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Kino⸗Theater 

„»ROXX 
frũher „SPLENDID“, Narutowiczstr. 20 

bt nachm. Lodz, Petrikauer Strafße Nr.86 
Fernſprecher: Geſchaftsſtelle Nr. 10680 

Schriftleitirug Nr. 118.12. 
Cmpiangsſlunden aes Hauptſcarittlelters von lo bi⸗ 12. 
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Anzeigenpreiſe: Die 7geſpaltene Millimeterzeile 15 Gr., die zsgep Re⸗ 
tlamezeile (mmn) 60 Gr. Eingeſandtes pro Textzeile 120 Gri. 
ſuchende Vergünftigungen. 
weitere Wort 10 Groſchen. 

.Libertos“. 
Deutſchland: Dresdner Bank. Berlin Wes56, Konto Nr. 51097/25, Libertas“. 

Für Arbeit⸗ 
Klein⸗Anzeigen bis 15 Wörter 31. 1.250. jedes 

Lodz, Nr. 60.688 Warszawo- Zahlſtelle für 

In der Hauptrolle der prächtige Schauſpielet 
und bebannte Sänger AIbert Prejean— 
in den übrigen Rollen: Reneé Saint-Cyr 
und Jim Gerald. — BSeginn der Vorfüh rungen 

— Die Konditoreien — (Ziemiavska) 

„Jôzef PiatkKowski“ empfehlen ausgezeichnete — DV —— — 

Einzelpreis 20 Groſchen 

Ausland: 500/0 Zuſchlag. Poſtſcheckkonto: T-Wo 

um 4 Ahr nachm. — Apparatur Weſtern Electric. 

Davis verläßt Genf 
MRückkehr erſt nach Klärung der Lage. — Eine Folge des deutſchen Schrittes. 

Genf, 30. Oktober. 

Am Montag abend wird von der amerikaniſchen Ab—⸗ 
rüſtungsdelegation mitgeteilt, daß Norman Davis, der die 

amerikaniſche Regierung auf der Abrüſtungskonferenz ver⸗ 
tritt, bereits am Mittwoch abend die Rülckreiſe nach den 
Vereinigten Staaten antritt und vorläufig nicht zurückkeh⸗ 
ren wird. 

Dieſe überraſchende Mitteilung hat hier größtes Auf⸗ 
jehen erregt und allgemeine Beſtürzung hervorgerufen. 
Die Abreiſe Norman Davis iſt erſt in den Abendſtunden 
nach mehrfachen direkten telefoniſchen Unterhaltungen mit 
der amerikaniſchen Regierung beſchloſſen worden. Norman 
Davis hat ſeinerſeits ſeiner Regierung den Vorſchlag ſei— 
ner ſofortigen Rückkehr gemacht und in den Abendſtunden 
die Zuſtimmung hierfür erhalten. Er begibt ſich am Mitt⸗ 
woch nach Paris, um ſich ſodann am Freitag nach New 
Vork einzuſchiffen. Die Gründe dieſer ſenſationellen Ab— 
rciſe Davis' liegen, wie von amerikaniſcher Seite betont 
wird, in der gegenwärtigen neuen Lage der Abrüſtungs⸗ 
konferenz. 

DSie augenblicklichen Schwierigkeĩten 
reĩin europãiſcher Vatur 

Auf amerilaniſcher Seite betont man, daß die entſchei— 
dende Wendung, die in der Konferenz durch den deutſchen 
Austritt entſtanden ſei, zunächſt eine Klärung der grund⸗ 
ſötzlichen Streitfragen zwiſchen den europäiſchen Großmäch⸗ 

ten notwendig mache. Unter dieſen Umſtänden wolle Nor⸗ 
man Davis durch ſeine Anweſenheit keinen Druck auf die 
eine oder andere Seite ausüben. 

Die jetzt ſchwebenden großen Fragen trügen in 
erſter Linie einen rein europäiſchen Charakter 
und mühten jetzt ohne Mitwirkung der amerika⸗ 

niſchen Vertreter bereinigt werden. 
Norman Davis hat in den letzten Tagen eingehende 

Ausſprachen mit dem japaniſchen Botſchafter Sato gehabt, 
in der eine gewiſſe Uebereinſtimmung zwiſchen der ameri⸗ 
kaniſchen und japaniſchen Regierung darin erzielt worden 
ſei, daß eine Einmiſchung dieſer beiden Regierungen zur 
Zeit nicht notwendig ſei. Die amerikaniſche Regierung 
wird ſich auf der Konferenz durch den Berner Geſandten 
Wilſon vertreten laſſen, der aber nicht über die weitge⸗ 
henden Vollmachten verfügt wie ſie Norman Davis hatte. 

Norman Davis beabſichtigt, erſt dann nach Genf zu⸗ 
rückzubehren, wenn Anzeichen für eine grundſätzliche Lö— 
ſung der Hauptſtreitfragen und die Zuſtimmung ſämtlicher 
Großmächte hierfür vorliegt. 
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Dieſem Schritt der amerikaniſchen Regierung muß 
zweifelsohne weittragende Bedeutung beigemeſſen werden, 
da alle Verantwortung für das Schickſal der Abrüſtungs⸗ 
konferenz damit in erſter Linie der engliſchen und franzö⸗ 
ſiſchen Regierung zugeſchoben wird, die damit gezwungen 
werden, in möglichſt kurzer Zeit eine praktiſche auch für 
nzwiand annehmbare Löſung der Abrüſtungsfrage zu 
inden. 

Die Abrüſtungsverhandlungen werden damit zwangs⸗ 
läufig in die Richtung direkter Beziehungen zwiſchen den 
vier europäiſchen Großmächte gedrängt. 

Sejm tritt am 3. November zuſammen 
Saushaltsvoranſchlag ſieht über 47 Millionen Defizit vor. 

PAT. Warſchau, 30. Oktober. 
Sejmmarſchall Dr. Switalſki hat die Vollſitzung des 

Sejm für den 3. NRovember 10 Uhr morgens einberufen. 
Auf der Tagesordnung ſteht die erſte Lefung des Entwurfs 
zum Finanzgeſetz ſowie des Haushaltsvoranſchlages für 
das Jahr 1934/835. 

Der Entwurf zum Finanzgeſetz ſowie der Voranſchlag 
für den Staatshaushalt für den Zeitraum ab 1. April 1934 
bis 31. März 1935 ſind heute im Sejm eingegangen. Ein⸗ 
nahmen ſind in der Höhe von 2117652 880 Z3loty vorgeſe⸗ 
hen. Die Ausgaben betragen laut Voranſchlag 
2 165 441 340 31oty. Das Defizit beträgt alſo über 47 
Millionen. 

Drei Breſt-Verurteilte nehmen an der 
Sejmeröffnung teil 

Warſchau, 30. Oktober. 
Das Oberſte Gericht hat die techniſche Seite der Kaſſa⸗ 

ttonstlage im ſog Breſtprozeß bisher noch nicht erledigt, 
ſo daß die untergeordneten Gerichtsinſtanzen noch nicht in 
der Lage waren, ſich wegen der Ausführung des Urteils 
an den Staatsanwalt zu wenden; es ſteht ſomit ſeſt. daß 

dies nicht vor der erſten Sejmſitzung, die am 3. November 
ſtattfindet, zu erwarten iſt. Die im Zuſammenhang mit 
dieſem Prozeß verurteilten Abgeordneten Barlicki, Ciol⸗ 
kosz und Dubois werden daher an der Eröffnung der 
Sejmtagung teilnehmen können. Es heißt, daß Abg. Bar⸗ 
licki die Abſicht habe, in der Haushaltsausſprache das Wort 
zu ergreifen. 

Beſkanntmachung 
Die Lodzer Kommunalsparkasse, Narutowiez- 

strasſse 42, gibt bekannt, dass sie damit begon- 
nen hat, Wechsel zum Inkasso in Lodz zu 30 Gr. 
auswãrts zu 40 Gr. pro Stũûck anzunehmen. 

Gleichzeitig gibt sie bekannt, dass eine Ab- 
teilung für Pfandanleinen gegen Hinterlegung 
von staatlichen, kommunalen und Kreéeditwert- 
papieren eröſffnet worden ist. 

Regierungskommissar 
-77. Chudzvynski. 

Iu 20 67. 
„Inveſtitions-Fond s“ geſchaffen 

PAT. Warſchau, 30. Oktober. 
Der heutige „Dziennik Uſtaw“ enthält u. a. das De— 

kret des Staatspräſidenten in Sachen des „Inveſtitions⸗ 
Fonds“. Auf Grund dieſes Dekrets wird die Tätigkeit des 
Arbeits-Fonds durch die Schaffung dieſes Fonds, des ſog. 
Inveſtitions-Fonds, erweitert. 

Der Finanzminiſter wird zur Emiſſion von „VBons 
des Inveſtitions-Fonds“ in der Geſamthöhe von 100 Mil⸗ 
lionen Zloty ermüchtigt. Eine Serie dieſer Schuldverſchrei⸗ 
bungen wird jeweils 40 000 Stüdck zu je 25 Zloty umſaſſen, 
ſomit alſo auf 1 Million Zloty lauten. 

Schießerei in den Straßen Lembergs 
1 Todesopfer, 2 Verletzte 

PAT. Lemberg, 20. Oktober. 
Ein Beamter der Anterſuchungspolizei bemerkte r heuto gegen 20 Uhr gegenüber dem Lemberger Wojewodſchafts-⸗ 

gebãude eine Gruppe von Perſonen, die ihm nicht ein⸗ 
wandfrei erſchienen. Als eine von ihm alarmierie Po⸗ 
lige ia bteilung eintraf, zerſtreuten ſich die Betreffenden 
raſch. wobei es jedoch gelang, eine Reihe von ihnen feſt⸗ 

——— 

zunehmen. Während der Feſtnahme ſah ſich ein Beamter 
veranlant, von der Waffe Gebrauch zu machen. Ein De⸗ 
monſtrant wurde an der Hand verwundet. 

Weitere Polizeiabteilungen ſtießen dann auf andere 
Gruppen von Demonſtranten, die aus verſchiedenen Rich⸗ 
tungen herankamen. Hierbei fiel aus der Menge ein Schuh, 
durch den die unbeteiligte Romana Witelak tödlich ver 
wundet wurde. Der Schütze, ein gewiſſer Rawlyk, wurde 
wiederum von einem Polizeibeamten durch zwei Schüſſe 
verwundet. 

Insgeſamt wurden 19 Perſonen in Haft genommen, 
von denen ein Teil Waffen beſaß und ein anderer in den 
Taſchen Steine mit ſich führte. Unter den Verhafteten be⸗ 
finden ſich einige Perſonen, die im Zuſammenhang mit den 
Lemberger Attentatsprozeß geſucht werden. 

Spaltung in der Nationalen Partei 
Pommerellens 

In der Nationalen Partei in Pommerellen iſt es zu 
einer Spaltung gekommen. Im Organ der Partei, dem 
„Slowo Pomorſtie“, haben die Redakteure Kum, Piszcz 
und Ruzanſki mit dem Hauptſchriftleiter Abg. Socha an 

—— 

der Spitze, ihre Poſten ſelbſt verlaſſen. Kum gibt in Po⸗ 
ſen bereits ein eigenes Blatt („Nowa Polſka“) heraus. 

Sechs verhaftete Studenten wieder 
freigelaſſen 

Warſchau, 30. Oltober. 
Während der bekannten blutigen Vorfälle an der 

Univerſiiät Warſchau waren insgeſamt 18 Perſonen in 
Haft genommen worden. Von dieſen wurden geſtern ſechs 
wieder auf freien Fuß geſetzt. Die anderen ſieben wurden 
auf Anordnung des Unterſuchungsrichters aus der Unter⸗ 
ſahueehee dem Geſaneeee eee Zygmunt Firkowſti, Antoni Malatynſti, Jerzy Rosci- 
kewicz und Antoni Wrubel. 
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Standgericht in Lemberg 
Lemyhk zu lebenslänglichem Zuchthaus verurteilt. — Von 8 Verteidigern nur 2 zugelaſſen. 

PAT. Lemberg, 30. Oktober. 
Das Standgericht in Lemberg verhandelte heute gegen 

den Attentäter Lemyk, der vor kurzem einen Anſchlag auf 
das ſſowjetruſſiſche Konſulat verübt hat. 

Auf der Bank der Verteidiger hatten 8 ukrainiſche 
Verteidiger Platz genommen. 

Um 9 Uhr betritt der Gerichtshof den Saal. Die An⸗ 
lage vertritt Staatsanwalt Dr. Morawinſki, der ſich gleich 
zu Beginn der Verhandlung gegen die Zulaſſung einer der⸗ 
artigen Zahl von Verteidigern wendet, da hierin Anzei⸗ 
chen einer Demonſtration erblickt werden könnten. Der 
Staatsanwalt ſtellt einen diesbezüglichen Antrag. Nach 
einer Gegenäußerung des Verteidigers Dr. Szuchewicz be⸗ 
raumt das Gericht eine kurze Unterbrechung zur Beſchluß⸗ 
faiſung an. Bei der Wiederaufnahme der Verhandlung 
verkündet der Vorſitzende den Entſcheid, wonach lediglich 
2 Berteidiger zugelaſſen werden. Die übrigen ſechs legen 
daraufhin ihre Amtskleidung ab und nehmen im Zu—⸗ 
ſchauerraum Platz 

Nach Feſtſtellung der Perſonalien des Angeklagten Le⸗ 
myk, wobei dieſer ſich der ukrainiſchen Sprache bedient, wird 

die Anklageſchrift 
berleſen, die kurz abgefaßzt iſt. Lemyk, Student des erſten 
Semeſters an der Lemberger Univerſität, griechiſch-katho⸗ 
liſcher Konfeſſion. wird hiernach beſchuldigt, am 21. Okto⸗ 
ber J. J. bei einem Anſchlag auf das ruſſiſche Konſulat in 
Lemberg den Konſulatsbeamten Majlow erſchoſſen und 
den Beamten Jan Dzugaj durch mehrere Schüſſe verletzt zu 
haben. Die Zeugenliſte ſieht 9 Perſonen vor, unter ihnen 
den ruſſiſchen Konſul in Lemberg, Michal Goltub. 

Sie Ausſagen des Angeklagten 
Der Vorſitzende beginnt anſchließend mit dem Verhör 

des Angeklagten. Lemyk gehörte hiernach ſeit dem ver⸗ 
gangenen Jahre der Ulrainiſchen Nationaliſten-Organiſa⸗ 
tion an, alſo ſchon während ſeiner Schulzeit. (Der Ange⸗ 
klagte iſt 18 Jahre alt). Er ſchildert die Vorbereitungen 
zur Tat, ſeine Schießübungen, den Kauf des Revolvers 
und gibt an, hierbei nuter dem Einfluß des älteren Stu⸗ 
denten Brudas geſtanden zu haben. Ins Konſulat ge⸗ 
langte er ohne Schwierigkeiten. Lemyk glaubte den Kon⸗ 

„ſul mit Leichtigkeit erledigen zu können. Daß er auch auf 
den Konſulatsbeamten Dzugaj Schüſſe abgegeben hat, iſt 
ihm nicht mehr erinnerlich. Den Fluchtverſuch gab er auf, 
als ſich die Tür, die ein kompliziertes Schloß hatte, geſchlof⸗ 
ſen hatte. Durch ein Fenſter ſah er auf der Straße eine 

größere Menſchenmenge und einige Polizeibeamte. Er 
gibt an, die Anweiſung erhalten zu haben, ſich gegenüber 
der Polizei nicht zur Wehr zu ſetzen. Daher ergab er ſich 
den eintretenden Beamten ohne Widerſtand. Er wurde 
daraufhin entwaffnet und ins Unterſuchungsgefängnis ge⸗ 

racht. 
Es folgen Fragen der Richter ſowie des Staatsan⸗ 

walts. Die Verteidigung wirft Fragen politiſcher Natur 
auf, indem ſie den Angeklagten über die Vorgänge in der 
Sſowjetukraine vernimmt. Der Vorſitzende lehnt eine 
Frage nach der anderen ab. Die Verteidigung erſucht den 
Berichtshof, zu entſcheiden, ob weitere Fragen der Vertei⸗ 
digung politiſchen Charakters zuläſſig ſind. Der Entſcheid 
geht dahin, daß dieſe Fragen des unmittelbaren Zuſam⸗ 

menhanges mit dem Prozeß entbehren und ſomit abgelehnt 
werden müſſen. Es ſagt dann der ruſſiſche Konſul aus. 
Mehrere Fragen der Verteidigung verfallen der Ableh⸗ 
nung. Es kommt zu einer Auseinanderfetzung zwiſchen 
dem Gerichtshof und der Verteidigung. 

Nach Vernehmung weiterer Zeugen beantragen die 
Verteidiger eine Unterſuchung der ſeeliſchen Verfaſſung des 
Angeklagten durch Pſychiater, ſerner die Verleſung einer 
Reihe von Artikeln aus inländiſchen ſowie im Auslande 
erſcheinenden ukramiſchen Zeitungen und Zeitſchriften 
zur Beleuchtung der Lage in der Sſowjetukraine. Der 
Staatsanwalt erhebt Einſpruch mit der Begründung, daß 
die Anträge lediglich demonſtrative Zwecke verfolgten. Das 
Gericht lehnt die Anträge der Verteidigung daraufhin ab. 

Staats anwalt beantragt die Todes jtr uße 
Nach Abſchluß des Beweisverfahrens nimmt Staats— 

anwalt Dr. Trachtelman⸗Morawinſki das Wort. Er nimmt 
Bezug auf die Erklärung des Angeklagten, daß er auf Be⸗ 
ſehl ſeiner politiſchen Organiſation gehandelt habe und 
das Motip ſeiner Tat die Abſicht geweſen ſei, gegen die 
Sſowjetregierung zu demonſtrieren. 

Das Recht, die Außenpolitik zu beſtimmen, ſo betont 
der Sigatsanwalt, ſteht ausſchließlich der polniſchen Regie⸗ 
rung zu und lein Staatsbürger iſt befugt, in dieſer Weiſe 
gegen einen Nachbarſtaat zu demonſtrieren, mit dem Po⸗ 
len immer günſtiger ſich geſtaltende Beziehungen unterhält. 
Zum Schluß fordert der Staatsanwalt die Verhängung 
der Todseſtrafe. 

Das Urteil 
Nach den Reden der Verteidiger und einer Replik des 

Staalsanwalts zog ſich das Gericht zur Beſchlußfaſſung 
über das Urteil zurück. 

Um 13,25 Uhr verkündet der Vorſitzende das Urteil, 
wonach der Angeklagte Lemyk zu lebenslänglichem Zucht⸗ 
haus ſowie zum Verluſt der Rechte verurteilt wird. 

In der Begründung des Urteilts wurde auf das frei— 
willige Geſtändnis ſowie das jugendliche Alter des Ange⸗ 
klagten als auf mildernde Umſtände hingewieſen, wodurch 
das Urteil nicht auf Todesſtraft, ſondern auf lebensläng— 
liches Gefängnis gelautet hat. 

Die Klage wegen der Verletzung des Konſulalsbeam⸗ 
ten Dzugaj wurde dem gewöhnlichen Gerichtsverfahren 
überwieſen. 

Zzwei Pprozeſſe wegen verrats von 
Statsgeheimniſſen 

PAT. Thorn, 30. Oktober. 
Das Appelationsgericht in Thorn verhandelte heute 

gegen einen gewiſſen Rudolf Radke, einen Graudenzer 
Rechtsanwalt, der in erſter Inſtanz wegen Verrats von 
Staatsgeheimniſſen zu 3 Jahren Gefängnis verurteilt 
worden war. Das Appellationsgericht hob das erſt⸗ 
inſtanzliche Urteil auf, und ſprach den Angeklagten von 
Schuld und Figſe Win J 

n der gleichen Sache wurde auch gegen einen gewiſſen 
Adam Zalewſti verhandelt. der gegen inen wiſſen 
erſter Inſtanz zu 4 Jahren Gefängnis verurteilt worden 
33 u*7 Appellationsgericht beſtätigte das erſtinſtanz⸗ 
ich eil. 

Leutſchrufſſher Preſeltieg heigeleſl Die Journaliſten gehen an ihre Tätigkeitsorte zurück. 

Berlin, 30. Oktober. 

Amtlich wird mitgeteilt: Nachdem der bekannte Jour⸗ 
nuliſtenkonflikt in letzter Zeit wiederholt Gegenſtand die 

plomatiſcher Unterhaltungen zwiſchen Deutſchland und 
Rußland geweſen iſt, hat über dieſe Angelegenkeit kürzlich 

eine Beſprechung zwiſchen dem Reichsaußenminiſter Frei⸗ 
herrn v. Neurath und dem Botſchafter der U. S. S. R., 
Chintſchuk, ſtattgefunden. Dabei iſt eine Verſtändigung 
über die Beilegung des Konfliktes erzielt worden. 

Ausgangspunkt und Grundlage der Verſtändigung iſt 
die Uebereinſtimmung der beiden Regierungen darüber, 
daß die beiderſeitigen Beziehungen von der Verſchiedenheit 
der Regierungsſyſteme in den beiden Ländern unberührt 
bleiben müſſen. Die Journaliſten der Sſowjetunion werden 
ihre Tätigkeit in Deutſchland und die deutſchen Journali⸗ 
ſten ihre Tütigkeit in der Sſowjetunion wieder ausüben. 

Auf Anordnung des Senatspräſidenten werden der 
Vertreter der TASS. und der Vertreter der „Iſweſtja“ 
Zulaſſungskarten zum Reichstagsbrandprozeß erhalten. 

ſleue Belaſtung Torglers und Dimitrows 
PAT. Berlin, 30. Oktober. 

Der Zeuge Dr. Dröſchel hielt ſich am Tage des Bran⸗ 
des im Reichstagsgebäude auf. In einem beſtimmten Au⸗ 
genblick war ein ſtarker Benzingeruch zu verſpüren, wovon 
er dem Reichstagsportier Mitteilung machte. Zeuge meint, 
er habe trotz der Erklärungen des Portiers Beuntuhigung 

empfunden. Er weiſt daraufhin, daß ſchon mehrfach in 
Zugenausagen über den ſtarken Benzingeruch geſprochen 
wurde. 

Beim Unterſuchungsrichter habe er den Angeklagten 
OHimitrow, den er von ſeinem Aufenthalt in Sofia kannte, 
jofort wiedererkannt. Zeuge erklärt weiter, daß er Torgler 

im Reichstag im Geſpräch mit dem Bulgaren bemerkt habe. 
Der Angeklagte Dimitrow verfuchte die Feſtſtellun⸗ 

gen des Zeugen Dr. Dröſchel zu entkräfien und gab mit er⸗ 
Robener Stimme die Erklärung ab. daß es jg unwichtig 

fei, ob und wieviel mal er vor dem Brande im Reichs!ags⸗ 
gebäude geweſen ſei. Dieſe Tatſache könne nicht entſchei⸗ 
dend ſein, da man ja auf der gleichen Grundlage ſämtliche 
nationalſozialiſtiſchen Abgeordneten der Brandſtiftung ver⸗ 
dächtigen könne, weil ſie täglich im Reichsſstag waren (I). 
Der Vorſitzende erteilt dem Angeklagten eine Ver⸗ 
warnung und entzeeht ihm ſchließlich das Wort. 

Die Verhandlung wird dann auf morgen vertagt. 

Flugzeugunglück 
Ein Flugzeugunglück, das einen der erſten franzöſiſchen 

Flieger de Verneuil und ſeinen Mechaniker das Leben ko⸗ 
ſtete, ereignete ſich am Montag in der Nähe von Dijon. 
De Verneuil war am Sonnabend aus Tunis in Dijon 
eingetroffen und am Montag morgen trotz des ſchlechten 
Wetters nach Paris geſtartet. Seitdem fehlte jede Nach⸗ 
richt von ihm. Man vermutet dak er wenige Minuten 

Teilnanme von Reichsdeutſchen im 
Ausland an einer Reichstagswahnl 

Vom Deuitſchen Konſulat in Lodz werden wir 
um Aufnahme der folgenden Mitteilung gebeten: 

Den Reichsdeutſchen mit Wohnſitz im Auslande iſt nun⸗ 
mehr nach einer Verordnung des Reichspräſidenten vom 2. Fe⸗ 
bruar 1933 in weiterem Umfange als bisher die Beteiligung 
an einer Reichstagswahl eröffnet. 

Vorausſetzungen für eine Beteiligung an 
der Wahl. Der Reichsdeutſche mit Wohnſitz im Auslande, 
der ſich an einer Reichstagswahl beteiligen will, muß die Vor— 
ausſetzungen für das aktive Wahlrecht erfüllen, er muß alſo 
mindeſtens 20 Jahre alt und von Wahlvrecht nicht ausgeſchloſſen 
ſein. Er muß ſich am Wahltage entweder vorübergehend im 
Reichsgebiet aufhalten oder eigens zur Ausübung des Wahl⸗ 
rechts einen Ort innerhalb des deutſchen Reichsgebiets auf—⸗ 
ſuchen. Er muß ſchließlich mit einem Stimmſchein verſehen ſein. 

Ausſtellung des Stimmſcheins. Reichsdeutſche 
mit Wohnſitz im Auslande, die zu kürzerem oder längerem vor⸗ 
übergehenden Aufenthalt das Reichsgebiet aufſuchen und am 
Wahltage ſich innerhalb des Reichsgebiets aufhalten, haben ſich 
von der für ihren Wohnſitz zuſtändigen diplomatiſchen oder 
konſulariſchen Vertretung des Reichs oder nach Einreiſe in das 
Reichsgebiet von der Gemeindebehörde des inländiſchen Auf⸗— 
enthalisorts den Stimmſchein ausſtellen zu laſſen. Der letzie 
Tag vor der Wahl iſt regelmäßig ein Sonnabend, an dem die 
Büros der Gemeindebehörden in den deutſchen Mittel, und 
Großſtädten in der Regel ſchon am frühen Nachmittag geſchloſ⸗ 
ſen werden. Kurz vor dem Wahltag aus dem Auslande zu— 
reiſende Wähler beſorgen ſich ihren Stimmſchein zweckmäßig 
vor der Einreiſe von der für ihren Wohnſitz im Auslande zu⸗ 
ſtändigen deutſchen Vertretung. — Die Stimmſcheine werder 
koſten⸗ und gebührenfrei ausgeſtellt. 

Ausweis. Bei Stellung des Antrags auf Ausſtellung 
des Stimmſcheins gilt als Ausweis der Reiſepaß oder der im 
kleinen Grenzverkehr eingeführte Ausweis. Reichsangehörige, 
die im Auslande als Beamte, Angeſtellte oder Arbeiter des 
Reichs, eines Landes oder der Deutſchen Reichsbahn-Geſelſſchaft 
angeſtellt ſind, können ſich auch durch einen Dienſtausweis oder 
einer Beſcheinigung der Beſchäftigungsbehörde ausweiſen. 

Abſtimmung. Für die Abſtimmung empfiehlt es ſich, 
außer dem Stimmſchein einen Ausweis mitzubringen. 

Abſtimmungszeit. Die regelmäßige Abſtimmungs— 
zeit dauert im Winterhalbjahr (1. Ottober bis 31. März) von 
9 Uhr bis 18 Uhr (6 Uhr nachmittags), ſonſt von 8 Uhr bis 
17 Uhr (5 Uhr nachmittags). 

In folgenden Grenzbahnhöfen ſind beſondere Abſtimmungs⸗ 
räume für die Stimmabgabe im Reiſeverkehr eingerichtet: 
Aachen Sbf. Bentheim, Bremen Sbf. Cranenburg, Dt.Eylau. 
Emmerich, Eydtkuhnen, Flensburg, Freilaſſing, Friedrichshafen 
Gafenbahnhof), Groß Boſchpol (Pommern), Hamburg Sbf. 
Kehl, Lindau, Marienburg, Paſſau, Saßnitz Hafen, Tilfit. In 
dieſen Grenzbahnhöfen wie auf anderen großen innerdeutſchen 
Uebergangsbehanhöfen kann auch außerhalb der gewöhnlichen 
Abſtimmungszeit abgeſtimmt werden. Die Abſtimmungszeiten 
ſind aus Merkblättern zu erſehen, die am Wahltag in den durch⸗ 
gehenden Fernzügen verteilt werden. 

England — der Juden Kompagnon 
Zioniſtentagung in Warſchau 

o. Am Sonntag fand in Warſchau eine Tagung der Zio⸗ 
niſten-Reviſioniſten ſtatt. Um 9 Uhr morgens fanden ſich 
auf dem Sportplatz der „Polonia“ 6000 junge Juden in 
braunen Hemden, feldmarſchmäßig ausgerüſtet, ein. 
botynſki; der Führer der Reviſioniſten, ſchritt ihre Reihen 
ab. Um 1 Uhr nachmittags fand die Tagung ſtatt. Sie 
wurde mit der polniſchen und der jüdiſchen Hymne einge- 
leitet. Darauf wurden Begrüßungstelegramme an den 
Staatspräſidenten und Marſchall Pilſudſti abgeſandt. Za⸗ 
botynſki hielt eimne Anſprache, in der er u. a. ſagte: England 
iſt einmal unſer Partner und das andremal unſer Gegner. 
Wir werden nicht vergeſſen, daß unſere erſte Legion das 
jüdiſche Abzeichen auf der engliſchen Uniform trug, aber 
wir werden auch nicht vergeſſen, daß England Pflichten 
uns gegenüber hat. England iſt unſer Kompagnon. Wir 
werden mit dieſem Kompagnon nur ſo lange im Frieden 
leben, ſolange er uns nicht hintergehen wird. Der engliſche 
Kompagnon iſt jung, ſein jüdiſcher Kompagnon: Israel 
aber iſt alt. Wir werden uns nie einverſtanden erklären 
mit dem unverſchämten Standpunkt Englands, gegenüber 
den hunderttauſenden, ja Millionen Juden, die darauf 
warten, daß die Tore Paläſtinas geöffnet werden. Almoſen 
werden wir nicht annehmen. 

Anm. d. Schriftl.: Angeſichts der augenblicklichen Vor⸗ 
gänge in Paläſtina iſt der Ton der Rede Zabotynſkis ge 
genüber dem engliſchen Machthaber in Paläſtina reichlid 
anmaßend. 

Die Araber wollen den Völkerbund 
anrufen 

33 Todesopfer in Palüſtina 
Jerujalem, 30. Oktober. 

Die Spannung in Paläſtina dauert an. Die 
der Todesopfer hat ſich auf 33 erhöht. Auf einer Ver— 
ſammlung des arabiſchen Vollzugsausſchuſſes wurde er—⸗ 
wogen, e:nen Proteſt beim Völkerbund einzulegen Sämt⸗ 
liche Stadttore in Jeruſalem werden von der Polizei be⸗ 
wacht. die niemanden ein- oder ausgehen läßt. Zur Un⸗ 
terſtützung der Polizei ſind engliſche Staatsangehörige zum 
Polizeidienſt herangezogen werden. In Haifa iſt die Er⸗ 
regung der Araber ſehr groß. Bei einer Straßenkundge⸗ 
bnug am Montag wurde wie bei den Raſſekämpfen im 
Jahre 1929 gerufen: Tötet die Juden! 

Das mit 900 jüdiſchen Emigranten beſetzte polniſche 
Schiff „Polonia“ iſt auf Anweiſung der palaͤſtinenſiſchen 
Behörden nach Port Said in Aegypten gelenkt worden. 
Die ägyptiſche Regierung hat jedoch den Juden ebenfalls 
die Landung verweigert. 

PAT. Das Standgericht in Rzeszow verhandelte geꝛ 
ſtern gegen die Urheber des Ueberfalls auf den Poſtwagen 
in der Nähe von Majdan, wobei ein Polizeibeamter das 

uier abaeſturat iu- . 
Leben einbüßte. Die Hauptangeklagten Paz und Kiel⸗ 



Düenstag, den 831. Ottober 1088. 
Wer nichts fürchtet, iſt nicht 3 mächtig als der, der 

alles fürchtel qhiter vie Rauber. 
Aus dem Buche der Erinnerungen: 

1517 Luther ſchlãgt ſeine 90 Theſen gegen den Ablaßhandel 
alu die Tür der Schloßlirche zu Wittenberg an. 

1632 * Der hollaͤndiſche Maler Jan Meer van Delft in 
Delft 1675). 

1731 Vertteibung der evangeliſchen Salzburger. 
1835 * Der Chemitker Adolf v. Baeyer in Berlin 10917). 
1855* Der norwegiſche Polarforſcher Otto Sverdrup auf 

Saacſtad ( AIo30. 
1800 Der Chirurg Johann Nepomuk v. Nußbaum in 

München i* 1629). 
x 835 Min. Untergang 16 Uhr 15 Min. Sonnenaufgang 6 
hr 26 Min. Aufgang 15 Uhr 7 Min. Monduntergang 4 

Vom Sofa bis zur Couch 
Ein Möbelſtück, das wir unter den Sammelbegriff Ruhe— 

dett bringen können, iſt einem beſonders ſtarken Namens—⸗ 
wechſel unterworfen. Im 17. Jahrhundert kam über Frank— 
reich das Wort Sofa zu uns; es iſt aus dem arabiſchen „ſuffa“ 
entſtanden und bedeutet: eine Polſterbank zum Ruhen. Im 
18 Jahrhundert tauchte das Wort Ottomane auf, die weib— 
liche Form zum frangzöſiſchen ottoman — türkiſch; es bedeutet 
alſo nur türkiſche; das Sauptwort Lagerſtätte iſt zu ergänzen. 
Wie aber kommen, ſo fragt man beluſtigt, die Türken dazu, 
bei uns als Lagerſtätte herhalten zu müſſen? Die Lebens— 
weiſe der Türken verlanghke auch für den Tag eine bequeme 
Ruheſtatt, und ſo übernahm man im Abendland für ein Sofa 
ohne Lehne die Bezeichnung Ottomane. Auch aus dem 18. 
Jahrhundert ſtammt das arabiſch-perſiſche Wort Diwan, ein 
Wort, das in ſeiner Bedeutung immer mehr eingeengt wor— 
den iſt. Urſprünglich bedeutet Diwan Verſammlung, Staats— 
rat, Gerichtshof; ſpäter nennt man die Prungräume, in denen 
die Verſammlungen tagen, Diwan und ſchließlich die niedri⸗ 
gen Polſterbänbe, die an den Wänden dieſer Räume ſtehen. 
Eine gang andere Bedeutung des Wortes, „ein Buch mit meh— 
reren Blättern“, iſt uns aus Goethes Weſtöſtlichem Diwan 
bekannt. Gleichzeitig übernahmen wir über Frankreich das 
Wort Kanapee, im Gegenſatz zu Diwan ſeine Bedeutung 
erweitert hat. Es kommt vom griechiſchen Konopeion — 
Mückennetz (Konops — Stechmücke). Der Name ſprang von 
dieſem Netz auf das Ruhebett übet, wo der Schlaf unter dem 
Netz gehallen wurde. In dem einſt vielgeſungenen Liede 
Das Kanapee iſt mein Vergnügen“ mit dem Kehrreim „Die 
Seele ſchwingt ſich in die Söhe', Der Leib bleibt auf dem 
Kanapee! iſt dieſer Name verherrlicht. — Von Frantreich ka— 
men ſpäter die Begeichnungen Chaiſelongue — Langjtuhl, 
Cauſeuſe — Plauderſofa; und Buſch hat die Bergere unſterb⸗ 
lich gemacht durch den Vers: „Komm, geliebter Herzensſchatz 
nimm auf der Bergère Platzl“ Seute hat ſich aus England 
die Couch eingeſchlichen und alle anderen Namen verdrängt. 
Das alte deutſche Faulbett ſcheint endgültig vergeſſen, obwohl 
Goethe ſeinen Fauſt ſprechen läßt: „Werd ich beruhigt je mich 
auf ein Faulbett legen, So ſei es gleich um mich getanl“ 
Das ebenfalls alte Lotterbett lebt wenigſtens noch in Wien. 
Warum aber nicht Ruhebett oder das von Kindern geſchaffene 
Liege? K. v. K. 

Srief au uns. 

Fejtgottes dĩenjt ĩn der St. Zrinitatis 
Nirche 

Zum 74. Stiftungsfeſt des St. Trinitatis⸗Kirchengeſang⸗ 
vereins. 

Es war am Reformationstag vor 74 Jahren. Zu 
Lodz. damals noch einer beſcheidenen Stadt A in der 
einzigen damaligen Evangeliſch⸗-Augsburgiſchen St. Tri⸗ 
nitatisgemeinde einige waclere Männer zuſammen und 
gründeten den Kirchengeſangverein der St. Trinitatis- 
gemeinde. In ihm ſollte das geiſtliche wie das Volkslied 
gepflegt werden, mit ſeinem Geſang wollte er in der Ge⸗ 
weinde dienen. Das hat er nun 74 Jahre hindurch geübt. 
Die Verhältniſſe änderten ſich, das kirchliche Bild wurde 
ein ganz anderes, Menſchen kamen und gingen und ver⸗ 
gingen. Väter haben auf die Söhne die Aufgaben des 
Kirchengeſangvereins übertragen, neue Geſchlechter über⸗ 
nahmen von den vorigen den Dienſt am en 
So darf der Kirchengeſangverein zu St. Trinitatis heute 
auf eine ſtete Ueberlieferung blicken. Jedesmal, wenn 
der 31. Okllober kommt. ſcharen ſich ſeine Getreuen um das 
Schutz⸗ und Trutzlied unſerer Kirche. Für dieſe Treue 
wiſſen ihm viele Glaubensgenoſſen Dank. 

Der heutige Reformationstag iſt für uns ein beſon⸗ 
derer Feſttag: wird doch das neue Vereinsheim, weithin 
ein leüchtendes Vorbild, heute geweiht und ſeiner Be— 
ſtimmung übergeben. Aus dieſem Grund findet heute um 
7 Uhr üin der St. Trinitatiskirche ein Feſtgottesdienſt 
ſtatt· Der Kirchengeſangverein verſammelt ſich mit ſei⸗ 
nen Freunden im Gotteshaus, um für das Gelingen eines 
goßen Werkes in ſchwerer Zeit zu danken. Die werten 
Gemeindeglieder werden hoͤflichſt erſucht, nach Möglich⸗ 
beit zahlreich zu erſcheinen und mit den tapferen Män⸗ 
nern, die den Bau vollbracht haben, in freudigem Dank 
ſich vereinigen. Der Gemiſchte Kirchengeſangchor hat die 
geſangliche Ausgeſtaltung der Feſtfeier übernommen. 

Möchte auch dieſer Reformationstag, wie derjenige 
vor 74 Jahren, zum Quell weiterer Entwicklung im Dienſt 
der Gemeinde werden. Paſtor G. Schedler. 

— — 

Gibt es einen jtreungen Winter? 
Als Vorbote oines ſehr ſtrengen Winters wurde, wie 

dte Wandelhalle“ berichtet, in der Nähe von Hohenweſtedt 
in Schleswig⸗Holſtein ein Nuß⸗ oder Tannenhäher geſichtet 
und erlegt. Wie man aus Jägerkreiſen mitteilt, wurde 
dieſer Vogel ſeit 1911 nicht mehr in dieſer Gegend geſehen, 
da er ausſchließlich in den nördlichſten Ländern lebt. Sein 
Erſcheinen gilt als Vorbote eines benaen Winters 
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Neue Geſetze und Verordnunugen 
Dziennitk Uſtaw“ Nr. 82. 

Poſ. 598604. Verordnung des Staatspräſidenten 
vom 2. Oktober 1938 betreffend folgende Geſetze und ge⸗ 
ſetzlichen Beſtimmungen: 

Poſ. 598. Geſetz über die Verpflichtungen. 
Poſ. 509. Einführungsbeſtimmungen zum Geſetz über 

die Verpflichtungen. 
Poſ. 600. Handelsxrecht. 
Poſ. 601. Einführungsbeſtimmungen zum HSandels⸗ 

t 
Poſ. 602. Geſetz über die Geſellſchaften mit beſchränk⸗ 

ter Haftung. 
Poſ. 603. Verordnung in Sachen einer Aenderung der 

Zivilprozeßordnung. 
Poſ. 604. Verordnung über die außerordentlichen 

Schlichterausſchüſſe zwecks Beilegung von Streitigkeiten 
zwiſchen Arbeitgebern und Arbeitnehmern in Induſtrie 
und Handel. 

rech 

„Dziennik Uſtaw“ Nr. 83. 
Poſ. 6058. Verordnung des Innenminiſters über die 

zeitweilige Außerkraftſetzung der Beſtimmungen über die 
Beherrſchung der polniſchen Sprache als Bedingung zur 
Wählbarteit in den Selbſtverwaltungen der Wojewodſchaf⸗ 
ten Bialyſtok, Nowogrudek, Poleſien, Wilna u. Wolhynien. 

Poſ. 606. Verordnung in Sachen der Wahlordnung 
für die Gemeinderatswahlen (rady gromadzkie) in den 
Wojewodſchaften Bialyſtok, Kielce, Lublin, LDo d z, Nowo⸗ 
grudek, Poleſien, Warſchau, Wilna und Wolhynien. 

Poſ. 607. Verordnung über die Wahlordnung für die 
Stadtratwahlen in den Wojewodſchaften Krakau, Lem— 
berg, Stanislau und Tarnopol. 

Poſ. 608. Verordnung über die Wahlordnung bei der 
Wahl von Dorfſchulzen und Unterſchulzen in den Woje— 
wodſchaften Biaiyſtot, Kielce, Lublin, Lod z, Nowogru⸗ 
dek, Poleſien, Warſchau, Wilna und Wolhynien. 

„Dziennik Uſtaw“ Nr. 84. 
Poſ. 609. Geſetz über das Notariat. 
Poſ. 610. Verordnung über das Zollvecht. 
Poſ. 611. Verordnung über eine Erhöhung der Emiſ⸗ 

ſion der Innenanleihe. 
Poſ. 612. Verordnung über die Erhebung eines 10⸗ 

proz. Zuſchlags zur ſtaatlichen Grundſteuer und zur Ge⸗ 
werbeſtener. 

Poſ. 613. Verordnung in Sachen der ſelbſtändigen 
Ausgleichſteuer für die Landgemeinden. 

Poſ. 614. Verordnung über eine ſtaatliche Schlacht⸗ 
teuer. 
— Poſ. 615. Verordnung in Sachem des Spiritusmono⸗ 
pols, der Beſteuerung von Eſſtgſäure und Hefe und in Sa⸗ 
chen der Feilbietung von alkoholiſchen Getrãnken. 

Poſ. 616. Verordnung über den Verlauf von Salz. 
Pp�oſ 617. Verordnung über den Verkauf von Tabak⸗ 

waren. 
Poſ. 618. Verordnung über die Regelung der Ver⸗ 

pflichtungen gegenüber dem Konzern W. A. Harriman 
und Co. 

Poſ. 610. Verordnung in Sachen der gewerbsmäßigen 
Perſonen⸗ und Warenbeförderung mit Kraftfahrzeugen. 

Poſ. 620. Verordnung über die Meliorationsarbeiten 
ben der Durchführung der Agravreform. 

Poſ. 621. Verordnung über die Auflöſung der ſtaat⸗ 
lichen Arbeitsnachweisãmter. 

Poſ. 622. Verordnung übew die Herausgabe eines 
Amtsblattes der teletechniſchen, Rundfunkverkehrs⸗ und 
Poſttarife. 

Poſ. 628. Verordnung über die Grundſätze der Ver⸗ 
fertigung von Bilanzen und Rechnungsabſchlüſſen der zur 
Führung von Handelsbüchern verpflichteten Rechtsperſonen. 

Poſ. 624. Verordnung über das Zwangsverfahren in 
der Verwaltung. 

Poſ. 625. Verordnung über eine Aenderung des Mie⸗ 
tderſchutzgeſe tzes. 

Poſ. 626. Verordnung in Sachen des Verkaufs von 
ländlichen Immobilien im Bereich der Appellationsgerichte 
Warſchau, Lublin und Wilna. 

Poſ. 627. Verordnung über den Warenverkehr zwi⸗ 
ſchen Polen und Oeſterreich nach dem Grundſatz der Meiſt⸗ 
begünſtigung. 

Poſ. 628. Verordnung in Sachen einer Aenderung 
der Rechtsbeſtimmungen ũber die Hebammen. 

Poſ. 629. Verordnung in Sachen einer Aenderung der 
Rechtsbeſtimmungen ũber die zahntechniſche Prarxis. 

Poſ. 630. Verordnung in Sachen gewiſſer Servitute 
einiger Güter im Teſchenen Schleſten. 

Poſ. 631. Verordnung über die Gründung eines Ver⸗ 
dienſtkreuzes für Tapferbet. 

Juen Weltſpartag! 
Vor 9 Jahren wurde auf dem internationalen Kongreß für Sparweſen der 31. Oktober zum Welt pardes 

erklärt. An dieſem Tage ſollen immer wieder alle Völker der Erde auf den Sinn und die Bedeutung des Sparen⸗ 
hingewieſen werden. Dieſer Tag iſt kein Tag des Ausruhens, ſondern ein Tag der Arbeit, an dem die Handlun⸗ 
gen aller Menſchen ganz beſonders von dem Ideal der Sparſamkeit erfüllt ſein ſollten. 

Gerade in der gegenwärtigen Zeit iſt ein Tag des Beſinnens und Nachdenkens über den Wert des Sparens 
von großer Bedeutung. Nachdem ſich der Sparſinn nach den Inflationsjahren wieder unentwegt betätigte, nach⸗ 
dem die Spareinlagenbeftände in jenen Jahren ſtändig zunahmen, ergab ſich vor zweĩ Jahren — unter dem Ein⸗ 
fluß der Weltwirtſchaftsktriſe — eine ſchwere Belaſtungs probe für das Sparvertrauen. 
hat nicht verſagt. Unſere Sparer haben ſich nicht beirren 

diesjährige Weltſpartag dazu anzulegen. Möge der 
Spareinrichtungen noch mehr zu befeſtigen. 

iaſſen, ihre Spargroſchen nutzbringend bei unſerer 
beitragen, die Begiehungen der Sparer zu den bewährten 

Unſede Sparerkundſchaft 
Bank 

Durch die internationale Vertrauenskriſe iſt auch der breiten Maſſe unſerer Bevollerung die Gefahr der 
Abhängigkeit der Wirtſchaft von Auslandskrediten bewußt geworden, und allen Vollsſchichten wurde auf einmal 
klar, weiche Bedeulung die innnere Kapitalbildung durch Sparen für die Selbſtändigkeit und Anabhãngigkeit un⸗ 
ſerer Volkswirtſchaft hat. 

So ſei denn der Weltſpartag ein erneuter Mahnruf an alle Vollskreiſe, durch Sparen zur Behebung der 
allgemeinen Wirtſchaftsnot beizutragen. Wer ſpart und 
belaßt, gibl der Wiriſchaft Kredit, hilft dadurch mit, die Kreditnot in allen Erwerbszweigen, 

ſeine Erſparniſſe den dazu beſtimmten Geldinſtitutionen 
in der Landwirt⸗ 

ſchaft, in Gewerbe und Induſtrie, zu mildern. Die Auf rechterhaltung des Wirtſchaftslebens, ſein Wiederaufſties 
zur Blüte, kommt aber wieder jedem Sparer zugute. 

Die Deutſche Genoſſenſchaftsbank in Lodz iſt die geeignete Sparſtelle 
der Spargelder unſerer deutſchſtämmigen Bevölkerung. 

für die wirtſchaftliche Verwendung 

Seutſche Genoſſenſchaftsbauk in Polen 
Aktiengeſellſchaft, 

Lod 3 ⸗ Aleje Kos eiuszki . 

Sroſſelung der Fahrpreis ermãßĩigungen 
auf der Bahn 

Der Verkehrsminiſter hat eine Verordnung unterzeich⸗ 
net, auf Grund welcher die verſchiedenen bisher gültigen 
Fahrpreisermäßigungen auf den Eiſenbahnen einer Herab⸗ 
ſetzung unterliegen werden. Die Vergünſtigungen für 
Touriſten wurden darin von 38 auf 25 Proz. herabgeſetzt. 
Analog wird auch mit Fahrten zu kulturellen, wirtſchaftli⸗ 
chen und ähnlichen Zwecken verfahren werden. Bei Grup— 
penfahrten wird die Zahl der erforderlichen Teilnehmer 
von acht auf zehn erhöht werden. Die neuen Bedingungen 
werden ab 15. November bis zur Einführung eines neuen 
Perſonentarifs verpflichten. 

Billige Fahrten ins Ausland. Das Reiſebüro Wagon⸗ 
Vis Coot veranſtaltet an jedem Mittwoch und Sonnabend 

vergünſtigte Fahrten nach Paris, Brüſſel und London. 
Fahtatten vnnen jeden Mitiwoch und Sonnabend bis 

17 Uhr in dem genannten Reiſebüro Petrikauer Straße 64 
erworben werden. 

Perſönliches. Ein Lodzer, HFert Samunel Growim 
ſti, hat das Polytechnilum zu Wei mar mit gutem Er⸗ 
folg abſolviert und den Titel Ingenieur für Automobil⸗ 
und Flugzeugbau erworben. 

ag. Ein portugteſiſcher Konſul. Im Amtsblatt 
Nr. R der Portkugieſiſchen Republik iſt eine Verordnung 
erſchienen, wonach in Lodz ein portugieſiſches Konſulat er⸗ 
öffnet wird. Zum Konſul wurde der Vizevorſitzende des 
Verbandes der Färbereien und Appreturen, Herr Paul 

lz, ernannt. Bei dem Lodzer Konſulat wird eine 
ndere Handelsabteilung gebildet, die eine Belebung 

& e waeen Sandelsbezielungen auſtre⸗ 

— 



Zreꝛe Preſſe ¶ Dhenstag den 8i. Ottoter 1083. Ar. 30 
Brief an uns 

DSer Auſchlag auf die Freiheit 
der evangeliſchen Kirche in Polen 
Anſere edang.⸗lutheriſche Kirche Polens rũſtet, wie 
alle proteſtantiſchen Kirchen der Welt, um den 450. Ge⸗ 

burtstag unſeres Dr. Martin Luther feſtlich zu begehen. 
Es ſoll dies ein Freudentag werden für die ganze lu⸗ 
theriſche Chriſtenheit auf Erden. Wir gedachten, dieſen 

hohen Feſttag in Freude und Dank zu Gott dem Allmäch⸗ 
tigen zu begehen, doch: Des Lebens ungemiſchte Freude 
ward keinem Irdiſchen zuteil. So müſſen wir ausrufen, 
denn über unſere Säupter hinweg ſoll unſere Kirche ein 
Geſetz erhalten, das nach den kurzen Ausführungen des 

Senators A. Utta in der „Freien Preſſe“ am Sonntag 
fuür uns unhaltbar anzuſehen iſt. 

Sat man im Konſiſtorium vergeſſen, daß es einſtmals 
auch ein Jahr 1920 gegeben hat, wo die evang. Gemein⸗ 
den Polens es verſtanden haben, für ihr Recht zu 
kämpfen? Will man heute wieder denſelben Weg be— 

ſchreiten und Aneinigkeit in die Gemeinden hineintragen 
und den inneren Frieden aufs Spiel ſeßzen? Sollte dies 

der Fall ſein ſo werden wir wiederum unſeren 
Mannſtellen — treu unſerem Schutz- und Trutzlied 
und wenn die Welt voll Teufel wär und wollt uns 
dar verſchlingen“! Wir können heute ſchon ſo viel ſagen: 
dDenn uns der Kampf aufgezwungen wird, ſo werden wir 

diesmal unſere Vertreter wählen, die feſt wie Dr. Martin 
Luther ſtehen werden, um treu unſere Rechte zu vertel⸗ 
digen. Heute aber verlangen wir, daß der Entwurf 
des Konſiſtoriums veröffentlicht werde, 
um ſo unſeren Glaubensgenoſſen davon ein Bild zu ge— 
ben, was man mit uns vorhat. 

J Siegfried Starkmann. 

——* 

— ——— 

Seute Spartag 
p. Semte wird der Welt⸗Spartag begangen Durch 

dge een dieſes Tages ſoll für die Idee der 
Sparſamkeit geworben werden. In den Schulen werden 
aus dieſem Anlaß Vortrage gehalten, die Bevölkerung 

n o durch Flugblütter zur Sparſamkeit aufgefor— 
werden. 

Die Schulgeldbeihilje für Staats⸗ 
J——— beamte 
—J — 7 Lodzer Schulinſpektorat iſt vom Kuratorium 
m Warſchau davon benachrichtigt worden, daß ſtaatlichen 

eeeeer Berufsmilitärs, Offizieren, Juriſten uſw. 
s von ihnen an Privatgymnaſien entrichtete Schulgeld 
rückzuerſtatten iſt, falls ſe in Ermangeluüng von freien 

Plätzen in ſtaatlichen Gymnaſien ihre Kinder in Privat—⸗ 
gymnaſien unterbringen mußzton. Dem an die vorge—⸗ 
etzte Behörde gerichketen Geſuch um Rückerſtattung des 
Schulgeldes iſt eine Beſcheinigung des nächſten Staats⸗— 
gymnaſiums beizufügen, daß die Kinder des betreffen— 
den Beamten in ſelben wegen Raummangels keine 
Aufnahme finden konnten. Für Kinder, die die unteren 

Klaſſen allgemeinbildender Mittelſchulen beſuchen, wird 
das Schulgeld nicht zurückerſtattet. 

— — 

Wiedereroffnung einer ſtädtiſchen Badeanſtalt. 
Seute um 10 Uhr früh erfolgt in der Mielczarſtiſtraße 1 
die Einweihung und Eröffnung der umgebauten ſtaädti— 

ſchen Badeanſtalt, die für die Bevölkerung des nöordlichen 
Stadtteils beſtimmt iſt. t 

Lodzer Witz vom Tage 
— IIch glaube, Herr Müller, wir kriegen heute noch Re— 
gen“, ſagt der junge Buchhalter zu ſeinem Chef. 
Wir? Darf ich fragen, ſeit wann Sie Teilhaber der 
Firma ſind?“ — 

der Finanzabteilung wurde 

AUmgeſjtaltung der tãdtijchen 
— Finauzabteilung 

X Der Inſpektor der Selbſtverwaltungsabteilung am 
Lodzer Wojewodſchaftsamt, Herr Kazimierz Kozlowſki, hat 
die Viſitierung der Finanzabteilung des Lodzer Magiſtrats 
beendet. Im Ergebnis derſelben wird die genannte Ab— 
tealung einer Umgeſtaltung unterliegen und in 3 Abtei— 
lungen zerfallen: 
eine Steuerabteilung. Die Anleiheabteilung wird wahr—⸗ 
ſcheinlich aufgelöſt werden. Die Steuerabteilung wird als 
größte Abteilung in 5 Sektionen zerfallen: eine allgemeine, 
2 Ausſchüſſe für Veranlagung, einen für Liquidierung und 
einen für Zwangseintreibung. Die Zahl der Angeſtellten 

auf 132 Perſonen feſtgeſetzt. 
Am 1. Juli J. J. betrug die Zahl der Angeſtellten der 
Steuerabteilung 287, in der Finanzabteilung 49, insge⸗ 
ſamt 821. 

In den nächſten Tagen wird Inſpektor Kozlowſki mit 
der Viſitierung der Präſidialabteilung an der Lodzer 
Stadtverwaltung beginnen. 

Wird der Zariſvertrag in der Textil⸗ 
induſtrie verläãngert? 

a. Der im März d. J. auf die Dauer von 6 Monaten 
gbgeſchloſſene Sammelvertrag enthält bekanntlich die Be— 
ſtimmung. daß er mit einmonatiger Friſt gekündigt wer— 

den kann. Am letzten eines jeden Monats hat jede Partei 
das Recht, den Vertrag zu kündigen. Bisher haben die 
Fachverbände, von den Induſtriellen keine Mitteilung 
darüber erhalten, ob ſie den Vertrag kündigen. Da auch 
heute das Einlaufen einer ſolchen Mitteilung nicht zu 
erwarten iſt und die Arbeiterverbände gleichfalls nicht 
die Abſicht haben, den Vertrag zu kündigen, iſt anzuneh— 
men. daß er für den Monat November automatiſch weiter 
verpflichlet. * 

Sltatiſtik der anſteckenden Krankheiten. In der 
vergangenen Woche wurden insgeſamt 199 Fälle von an— 
ſteckenden Krankheiten notiert En der vorhergehenden 
waren es 178). und zwar: 62 Falle von Unterleibtyphus 
(54), 75 von Scharlach (530), B von Diphtherie (40), 11 
von Maſern (3).9 von Roſe (5), 1 Fall von Keuchhuſten 
( und 15 Faͤlle von Wochenbettfieber (15). 

a. Vech eines Diebes. Geſtern gacht drang in den Laden 
von Chaim Weyland in der Pilſudſkiſttaße 14 ein Dieb ein, 
der Lebensmittel in einen Sack zu packen begann. Ein vor⸗ 
übergehender Poliziſt hörte die Geräuſche im Laden und ſtellte 
ſich im Tor auf, um den Dieb abzufaſſen. Als dieſer mit 
dem gefüllten Sack das Weite ſuchen wollke, wurde er feſtge— 
nommen, Es war der nirgend gemeldete Szymon Traube 

d. Ueberfahren. In der Srebrzynſkaſtraße wurde geſtern 
der 12jährige Staniſlaw Kaſprzak. Folwarcznaſtraße 1, von 
einem Auto überfahren. Der Knabe trug einen Beinbruch 
und allgemeine Verletzungen davon. Die Rettungsbereitſchaft 
erwies ihm Silfe und überführte ihn in das Anna⸗Marien- 
Krankenhaus 

Seute werden u. a. beſßtattet: 
Auf dem alten epangeliſchen Friedhof 

um 2 Uhr: Frau Wanda Weber, geb, Klehr, 48 Jahre 
alt. Um 230 Uhr: Auguſte Luiſe Utſchek, geb. Schilke 
71 Jahre alt. — * 

* 

in eine Kaſſen⸗, eine Rechnungs⸗ und 

B. Lebensmüde. Geſtern um 4 Uhr nachmittags begi 
auf dem Friedhof in der Trembackaſtraße die 60jahrige 
lina Zauner, wohnhaft in Ruda Pablanicka, Koscielna 12 
Selbſtmord, indem ſie Gift trank. Die Selbſtmörderin wurde 
durch die e nach dem Radogoszczer Kran— 
kenhaus gebra 

Veſucht die Kuuſtansſtellunus 
* im Schul⸗ und Bildungsverein! 
Petribauer 111. Geõffnet von J10 bis 20 Ahr. Eintritt 10 Gr. 

Vereine und Verſammlungen 
Zur Fahnenweihe im Baluter Kirchengeſangverein 

Durch ein Verſehen iſt in unſerem geſtrigen Bericht über 
die Fahnenweihe des Baluter Kirchengeſangvereins ein 
Fehler unterlaufen. Es ſen zur Richtigſtellung ergänzend 
erwähnt, daß die Patenſchaft der Fahne die Kirchengeſang⸗ 

7 zu St. Trinitatis und St. Michaeli übernommen 
atten. 

Seſchaftliche Muelunngen 
Die Exrkältungsgefahr. In jedem Herbſt und Früh⸗ 
jahr hört man die gleiche Klage: „Ich bin erkältet“. Das 

iſt nur zu verſtändlich, denn die Temperaturen in den 
Uebergangstagen von Herbſt zu Winter und Winter zu 
Frühjahr ſind großen Schwankungen unterworfen. Es iſt 
ſchwer, ſich dieſen Temperaturſchwankungen in der Klei⸗ 
dung anzupaſſen. Auch das unbeſtimmte Wetter im Herbſt 
und Frühjahr hat viel Schuld an der Erkältungsgefahr. 
Sie haben ſicherlich ſchon vieles verſucht, ſich vor der dro⸗ 
henden Erkältung zu ſchützen. Abhärtung durch viel Be⸗ 
wegung im Freien, kalte Waſchungen uſw. allein genügen 
wicht. Der plötzliche Wechſel von geheiztem Zimmer in die 
kaltse Luft erhöht die Erkältungsgefahr ganz beſonders. 
Hier heißt es, die Schleimhäute des Mundes und Halſes, 
die Eingangspforten der Krankheitserreger, zu ſchützen 
Halten Sie beim Verlaſſen des warmen Zimmers den 
Mund geſchloſſen, und atmen Sie nur durch die Naſe; 
aber noch beſſer iſt es, eine Panflavin⸗Paſtills ĩim Munde 
langſam zergehen zu laſſen, denn Panflavin⸗Paſtillen ver⸗ 
nichthen die durch Mund und Naſe eindringenden Krank⸗ 
heitserreger und werden deshalb auch von Aerzten zum 
Schutz gegen Anſteckung und Exrkältung empfohlen. Be— 
ſonders den Kindern ſollle man im Winter morgens, wenn 
ſie das Zimmer verlaſſen und vorher noch warme Getränke 
zu ſich genommen haben, ſtets eine Panflavin-Paſtille ge⸗ 
ben. Schützen Sie ſich auch vor kalten und naſſen Füßen. 
Bei Beachtung dieſer Verhaltungsmaßregeln können Sie 
weſentlich zur Verhütung von Erkrankungen beitragen. 
Saben Sie ſich trotz aller Vorſicht erkältet, dann iſt es 

Ihre Pflicht, ſofort Abwehrmaßnahmen zu treffen. Ein 
Fröſteln und Anbehagen zeigt Ihnen gewöhnlich eine Er⸗ 

kältung an. Am beſten bleiben Sie dann im Bett, nehmen 
ein;ge Aſpirin⸗Tabletten, die den Körper im Abwehrkampf 
gegen die eingedrungenen Krankheitserreger weſentlich 
unterſtützen. Auf dieſe Weiſe werden Sie weiteren Ge— 
jahren vorbeugen. Auch hier heißt es: „Vorbeugen iſt beſ—⸗ 
ſer als heilen“, denn laſſen Sie die Erkältung erſt richtig 
auswirken, dann ſind die Gefahren für 

Zeit. 
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Sie erhob ſich ſchon, und ehe die neue Programm— 

aummer auftrat, hatten ſie den Ausgang erreicht. 
Draußen ſahen ſie ſich beide wie fragend an, und ſtumm 

gingen ſie die Georgenſtraße hinunter. Die Friedrich— 
ſtraße war ihnen zu belebt. — 
Plötzlich blieb Olga ſtehen. * 
— „Was ſagen Sie nun, Herr von Malten? Iſt Mar—⸗ 
lene nicht eine wundervolle Künſtlerin geworden?“ 

Er blickte ernſt und traurig. 3 
„Jetzt wage ich mich nicht mehr mit meiner Bitte um 

Serzeihung an Marlene heran.“ Eiferſucht ſaß ihm im 
Blut, und er faßte Olgas Hand: „Baroneſſe, bitte, die 

Wahrheit! Was bedeutet dieſer Menſch, der mit dem 
Spottlächeln und der Zigeunerhaut, für Marlene? Gibt 
es da Zuſammenhänge?“ Ganz ſcheu wurde nun ſeine 

Stimme: ‚iebt ſie ihn etwa? Es iſt ein gefährlicher 
Menſch für Frauen, glaube ich. Sagten Sie deshalb, 
wenn ich Marlene geſehen, würde ich ſie vielleicht von 

elbſt gar nicht mehr ſprechen wollen? — Die Wahrheit, 
Baroneſſe! Sagten Sie es deshalb?“ 

Olga war betroffen von ſeiner Auffaſſung und ſchũt⸗ 
telte heftig den Kopf. — ————— 
Mein, nein, bewahre! Ich meinte nur, wenn Sie 

Marlene in dieſem fremden Milieu ſähen, gegen das Sie 
vielleicht ein Vorurteil haben, wollten Sie Marlene mög⸗ 
ſicherweiſe gar nicht mehr ſprechen. Der Mann, der 

Sänger, iſt für Marlene nicht gefährlich. Er iſt ihr Chef, 

Sie zog ihn weiter. „Der braucht Marlene nicht; er iſt 
zu geſchaftstüchtig, ſie zu veraraulen — ſolche Kraft findet 

nicht mehr. Er reſpektiert Marlene wie nur irgendeiner“ 

er nicht alle Tage wieder. Und dann, dem reunnen die 
Frauen und Mädel nach wie nicht geſcheit. Da fiſcht er 
ſich heraus, was ihm behagt.“ Ihre Stimme war wie ein 
Weinen. „Eine Marlene macht ſo einer nicht unglücklich; 
ſchlimmer iſt er ſchon für die Sorte Weib, zu der ich ge— 
höre!“ — 
SHallo! Achim von Malten begriff. Das ſchmale, rot⸗ 
blonde Baroneßchen liebte den Sänger, und irgend etwas 
ſpielte zwiſchen ihm und ihr, was ihr die Worte eben 
erpreßt. 

Er aber fühlte ſich leichter. Für Marlene beſtand 
keine Gefahr. Er ſagte leiſe: „Arme Baroneſſe!“, und 
nach einem Weilchen: „Ich wäre glücklich, Marlene ſprkchen 
zu dürfen!“ —5 5 — 

Olga dachte: Vielleicht gelang es wirklich, zwei, die 
ſich liebten, wieder zu vereinen, und ſie antwortete: 

Wollen irgendwo in der Nähe ein ſtilles Eckchen ſuchen, 
ich gehe dann in den Wintergarten und verſuche in Mar—⸗ 
lenes Garderobe zu kommen. Ich bringe ſie Ihnen dann, 
das heißt, wenn ſie mitkommen will“ —— 

Er war einverſtanden, und ſie gingen in einen Warte— 
ſaal des Bahnhofs Friedrichſtraße. Olga eilte gleich 
wieder fort; Achim von Malten aber blieb zurück wie ein 
Trunkener. Er vermochte kaum noch klar zu denken. 
Ob Marlene wirklich hierherlam? Ob ſie ihn ſehen 
mochte? Sie hatte ihm helfen wollen, ſonſt hätte ſie ihm 
nicht das Kleeblatt ſchicken laſſen, alſo zürnte ſie ihm nicht 
unerbittlich. Zwiſchen Enttäuſchung und Hoffnung hin 

und her geworfen, wartete er — 
Minuten wurden ihm zu Stunden — nein, ſie wurden 
ihm zu Ewigleiten. 

Zwei Madel finden das Glüd! — 
Olga hatte ihren Namen genannt und bei Marlene 

anfragen laſſen, ob ſie zu ihr in die Garderobe kommen 
dürfe. Sie war darauf ſofort zu ihr geführt worden. 
Marlene hatte ſich ſchon abgeſchminkt und war eben 
dabei. ihr Straßenkleid anzuziehen. Olga floa ihr türmiſch 

um den Hals, lachte und weinte vor Glück über das 
Wiederſehen. 

„Du biſt viel hübſcher geworden, Fräulein Großauge“, 
verſicherte ſie, „das Reiſen iſt dir gut bekommen.“ 

„Wie geht es dem Vater?“, war Marlenes erſte Frage. 
„Sehr gut!“ war die zufriedene Antwort. „Sein 

Magenleiden beſſert ſich, weil er eſſen kann, was er mag, 
und nicht mehr eſſen braucht, was der Geldbeutel vordem 
geſtattete. Und ſeit er ſich einen Berliner Spezialarzt 
leiſten kann. Er iſt ein ganz vergnügter alter Herr ge— 

worden, der lieb und gut zu mir iſt.“ 
Sie ſtreichelte Marlenes Rechte. 
„Eine Neuigkeit, Marlenelein: Achim von Malten wart 

geſtern bei deinem Vater; er wollte deine Adreſſe, um ſich 
bei dir zu bedanken. Das Kleeblatt aus Paris brachte ihm 
nämlich Glück! Der Mörder iſt dadurch gefaßt und Malten 

natürlich glänzend freigeſprochen worden.“ 
Zum Schluß ſprach ſie überſtürzt ſchnell; ſie konnte ein⸗ 

fach nicht anders. 
Marlene ſank auf einen Stuhl. Sie konnte vor jäher 

glücklicher Ueberraſchung nicht ſprechen. Wie herrlich die 
Botſchaft war, daß Achims Unſchuld erwieſen wurde. Ein 
Laut, gemiſcht aus Lachen und Weinen, rang ſich über 
ihre Lippen. 

Olga fuhr ihr zärtlich über das Haar. 
„Er möchte dir danken, Marlenelein! Er möchte dich 

aber auch um Verzeihung bitten für das damals und 
fürchtet nur, du ließeſt dich vielleicht von ihm nicht 
ſprechen.“ 5 — — Marlene zitterte vor Glück. War es denn möglich, das 
Wunderbare: Achim war freigeſprochen, und er verlangte 
nach ihr? Träumte ſie das nicht nur? War es wirklich 
und wahrhaftig wahr? 

Sie flüſterte mit brennenden Wangen und feuchten 
Augen: „Ich bin immer für ihn da, immer — meine Liebe 
iſt unendlich viel größer, als mein damals ſo ſchwer ge 
kränkter Stolz. Das habe ich längſt erkannt.“ 

Olaa ſtrablte vor Zufriedenheit 
* ortleguna ſolac. 

die Geſundheit 
größer, und ihre Bekämpfung erfordert eine viel längere 

— 

— ——— — 
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Garndiebſtãhle in der Firmma 8. K. Poznanſei 
a. Anfang Februar d. J. ſtellte die Verwaltung der 

Firma J. K. Poznanſti feſt, daß die beiden Angeſtellten 
Franciszek Cicheckt und Szczepan Krulak bei dem Ab—⸗ 
wansport von Garnkiſten von dem Fabrikhof in der Ogro⸗ 
dowaſtraße 17 Quittungen fälſchten. Die ſofort benach— 
richtigte Unterſuchungsabteilung entſandte Kriminai- 
beamte, die das Fabriktor beobachteten. Am 15. Februar 
verfolgten dieſe einen herausfahrenden Rollwagen, auf 
dem ſich 5 Garnkiſten befanden. In der Mielczarftiſtraße 
ſprang ein Mann auf den Wagen. Die Beamten folgten 
dem Wagen und hielten ihn in der Zakontnaſtraße an. 
Der Fuhrmann war ein Szymon Blum und der andere 
Mann ein gewiſſer Mendel Dzialowſki. Auf Befragen er⸗ 
klãrte Dzialowſti, daß die Kiſten einem Moſchek Gutman 
gehören. Die beiden und Gutman wurden feſtgenommen 
und nach dem Unterſuchungsamt gebracht. Vier der Ki⸗— 
ſten waren leer, während die fünfte 170 Klg. Garn ent— 
hielt. Gutman erklärte, daß er Kiſtenlieferant der Firma 
VPoznanſti ſei. Für leere Kiſten mit den Initialen der 
Firma, die er in der Stadt auftaufe, bezahlte die Firma je 
3 Zloty. Da er auf dieſe Weiſe Zutritt zum Fabrikterri⸗ 
torium hatte, ſei er mit den Angeſtellten Cichecki und Kru—⸗ 
lak in Verbindung getreten, die das Garn ſtahlen und es 
in Kiſten packten, die dann Gutman mit Hilfe Blums als 
leere Kiſten herausfuhr. Mit dieſem „Geſchäft“ habe er 
im Jahre 1931 begonnen. Für das Garn habe er Krulak 
und Cichecki 1 Zloty für das Kilo und 15 Zi. pro Kiſte als 
Prämie gezahlt. Er ſei ſo vorgegangen, daß er jede Woche 
zwei Kiſten mit anderen Initialen geliefert habe, die er 
dann gefüllt wieder mitgenommen habe. Wenn eine Kiſte 
von Cichecki vollgeladen war, wurde ſie verſteckt und am 
nächſten Tage von Blum abgeholt. Ende 1932 lernte der 
Kelmſtraße 16 wohnhafte Rubin Luftman den Blum ken— 
nen, der ihm von den unſauberen Geſchäften Gutmans er— 
zählte. Luftman begann nun mit Gutman zu konkurrieren, 
indem er Cichecki und Krulak 15 bis 20 Zl. für die Kiſte 
mehr bezahlte. Gutman wandte ſich an das Diebesgericht, 
das Luftman zwang, den Fuhrman Blum wieder dem Gut— 
man zur Verfügung zu ſtellen. Die Fälſchung von Quit—⸗ 
tungen wurde auch von Szlama Weinberg, Sienkiew cz⸗ 
ſtraße 69 vorgenommen, jedoch mit Wiſſen Cicheckis und 
Krulaks. Das geſtohlene Garn verkaufte Gutman vor— 
wiegend an die Beſitzer des Garnlagers von Gebr. Jankel, 
Moſchek und Mordka Pechman in der Srudmieiſtaſtraße 6, 
— — 

Briefe aun uns 
(Für die hier veröffentlichten Zuſchriflen übernehmen 
wir nur die preßgeſetzliche Verantwortung). 

Spende. Beim gemeinſ M; * * ge⸗ ſamen Mittageſſen anläßlich der 
ahnenweihe des Baluter Kirchengeſangpereins wurden füt das 
ang. Wa ſenhaus 200 31. geſammoelt. Im Namen der be— 

dachten Inſtilution dantt herzlich Paſtor Wannaßat 
Spenden. Ungenannte, die am 31. Oktober d ihre Sil⸗ 

berne Hochzeit feiern. übergaben mir zut ihe 3l. 
Dieſe hochherzige Spende kommt folgenden Inſtunnen z 

gute: dem Waiſenhaus, den Greiſenheimen an der So Trin— 
tatis⸗ und St. Johannisgemeinde. der Jugendpflege an der 
St. Johannisgemeinde und den Armen Rder St Matthãige⸗ 
meinde, und zwar entfallen auf jeden Teil 100 Z1. Ich danke 
den verehrten, Heben Spendern aufs allerherzlichſte. dah ſie ihr 

ubilãum dadurch feiern, daß ſie unſerer Armen gedenken. 
öge ihnen auf ihrem ferneren Lebenswege Goit der Serr viel 

Kraft ſchenken, damit ſie auch weilerhin zum Wohle dee Allse 
meinheit, der Großen und Kleinen, wirken tönnen! 

Vaſtor A. Doberſtein. 

Skorzystaj z bardzo niskiej oplaty 

Zuin Reformatlousfeſt 
Die Sprache Luthers 

Sern hör' ich deiner Sprache, Luther, zu 
Wer braucht das Wort gewaltiger, als du? 
Auf einer grünumwachſ'nen Burg verſteckt, 
haſt du die Bibel und das Deutſch entdeckt. 

ConradFerdinand Meyer. 

BVonm deutſchen Tuather 
Von Wilhelm Kotzde-Kottenrodt 

So hatte Luther noch am 23. April dem zum Reichstag 
nach Augsburg ziehenden Philipp Melanchthon geſchrieben: 

„Endlich ſind wir auf unſerem Sinai, angekommen; 
aber wir werden aus dieſem Sinai ein Zion machen und 
dort drei Zelle bauen: eins dem Pſalter, eins den Pro— 
pheten und eins dem Aeſop.“ 

Noch hatte er die Ueberſetzung des Alten Teſtaments 
nicht vollendet; hier auf der Veſte Koburg, hoch über dem 
lieblichen Gottesgarten thronend, wie ihm das Franken— 
land in ſeiner Lenzespracht erſchien, hoffte er rechte Muße 
zu ſolcher Arbeit zu finden. Und unter der Linde auf der 
Hohen Baſtei, von wo der Blick, wenn man nur von den 
Büchern aufſah, weit zum Thüringer Walde wie auch ſüd— 
wäris in das Frankenland mit ſeinen ſchimmernden Ber— 
gen ging, baute er ſeine drei Zelte. Gewiß, des Aeſop 
wollie er nicht vergeſſen, des Heiden, der in ſeinen Fabeln 
ſoviel Klugheit geborgen hatie. Luther war vor keiner 
Schönheit und Anmut blind; und wo er Tiefe und Lebens— 
fülle fand, da konnte er ſein ganzes Herz hinhängen. So 
liebte er den Homer wie des Tacitus Germania, den 
Aeſop aber wollte er leinen lieben Deutichen in ibrer 
Sprache geben, 

die davon Kenntnis hatten, daß es ſich um Diebesgut han—⸗ 
dolte. Auch Luftmann verkaufte das geſtohlene Garn an 
Pechman. Er erhielt 250 31. und Gutman 2 31. pro Kilo. 
Außerdem hatte Gutman zwei Kiſten Garn an Icek Lew— 
kowicz, Sienkiewiczſtraße 52, zu 2 Zloty verkauft und zwei 
Kiſten an den Vermittler Moſchek Erſter, Petrikauer 
Straße 2900. Dieſes Garn wurde dann der Fabrik Fryd⸗ 
land in der Limanowſkiſtvaße 111 geliefert. Auch Luft— 
man verkaufte Garn an Erſter und ebenſo an den 114g0 
Liſtopadaſtraße 47 wohnhaften Moſchek Stern. 

Alle Genannten wurden verhaftet. Die Menge des 
geſtohlenen Garns konnte nicht genau feſtgeſtellt werden. 

Geſtern hatten ſich alle Verhafteten vor dem Lodzer 
Bezirksgericht zu verantworten, und zwar der 33 Jahre 
alte Franciszek Cichecki, der 30 Jahre alte Szczepan Kru— 
lak, der 30 Jahre alte Moſchek Gutman, der 40 Jahre alte 
Jannkiel Moſchek Pechman, der 19 Jahre alte Szymoöͤn 
Blum, der AMJahre alte Rubin Luftman, der 21 Jahre 
alte Szlama Weinberg, der 47 Jahre alte Moszek Erſter, 
der 44 Jahre alte Mordka Pechman, der 25 Jahre alte 
Icek Lewkowicz, und der 29 Jahre alte Moſchek Aron 
Stern. Den Vorſitz führte Richter Jaſionowſki. Die An— 
geklagten Cichecki, Krulak, Gutman und Blum waren ge— 
ſtändig, während die übrigen erklärten, nicht gewußt zu 
haben, woher das Garn ſtammt. Es wurden 25 Zeugen 
einvernommen. Am Nachmittag unterbrach das Gericht 
die Verhandlung bis Sonnabend, an welchem Tage auch 
das Urteil verkündet wird. 

— WM 

Leitende Beamte als Defraudanten und Diebe 
B. Vor dem Bezirksgericht in Sosnowitz wurde ein 

Mißbrauchsprozeß gegen den früheren Leiter des Stadtge— 
richts in Wolbrom, Gerichtsaſſeſſor Wladyſlſaw Welke und 
den Sekretär des gleichen Gerichts, Baran, verhandelt. 
Welke wurde zu 5, Batan zu 214 Jahren Gefängnis ver— 
urteilt. 

Vor dem Wilnaer Bezirlksgericht fand ein Prozeß gegen 
den früheren Leiter der Poſt in Zukojny, Kreis Swien— 
ciany, namens Lukaſiewicz, ſtatt, der angeklagt war, Wert⸗ 
briefe aus dem Auslande geöffnet und deren Inhalt ent— 
wendet zu haben. Der ungetreue Beamte wurde zu einem 
Jahr Gefängnis verurteilt. 

Arusß der UAngesend 
20ierz 

Im Kirchen-Männergeſangverein „Konkordia“ 
fand am Sonnabend die Generalverſammlung im eigenen 
Vereinslokal in der Sredniaſtraße 33 ſtatt, zu der 42 Mit— 
glieder erſchienen waren. Nachdem der Vereinschor das 
Lied „Lobe den Herrn“ unter der Leitung des Ehrendi— 
rigenten Herrn Kantor Reinhold Kruſche vorgetragen 
hatte, eröffnete der Vorſitzende des Vereins, Hert Paſtor 
Falzmann, im zweiten Termin um 9 Uhr abends die 

erſammlung mit einer Anſprache und berief die Herren 
Richard Zerndt und Berthold Torno zu Beiſttzern und 
Herrn Erwin Gutſche zum Schriftführer. Von dieſem 
wurde das Protokoll der letzten Generalverſammlung ver⸗ 
leſen, ſowie vom Kaſſierer Herrn Emil Droſe der Kaſſen— 
bericht erſtattet. Im Namen der Reviſionskommiſſion er— 
ſtattete der Vorſitzende Bericht über die Bücherreviſion 
Der erſte Vorſtand, Herr Roman Kunkel, erſtattete nun 
den Tätigkeitsbericht. Der Verein zählt gegenwärtig 
2 Ehren- und 106 oͤrdentliche Mitglieder, davon 47 aktbive 
und 71 paſſive, ſowie 10 Witwenmitglieder. Dem Verein 
7 32 Mitglieder bereits über 25 Jahre an. Das 

ndenken der verſtorbenen Mitglieder Eduard Gutzmann 
und Roman Ziegler wurden durch Erheben von den 
Sitzen und mit dem Liede ‚Wenn ich einmal ſoll ſcheiden“ 

9 rt. Die Verſammlung beſchloß, zwei verdienſtvolle 
itglieder, die Herren Theodor Krieſel und Emil Droſe 

die ſchon faſt 40 Jahre dem Verein angehören, von den 
Beiträgen zu befreien, ferner wurde beſchloſſen, die 
fleißigſten Sänger, und zwar die Serren Wilhelm Steinke 
der zu keiner Geſangſtunde fehlte, Heinrich Schwarzſchultz, 
Louis Zerndt, die zu zwei Geſangſtunden fehlten, Alfons 
Fraſchke und Theodor Schwarzſchultz, die zu drei Geſang⸗ 
ſtunden nicht erſchienen waren, für Eifer auszuzeichnen 
Nach Entlaſtung der alten Verwaltung wurde zur Neu⸗ 
wahl geſchritten, welche folgendes Ergebnis brachte: Die 
Serren: Roman Kunkel erſter Vorſtand, Oswald Ludwig 
zweiter Vorſtand; Stellvertreter: Molf Schwarzſchult 
und Erwin Fraſchke; Kaſſierer: Emil Droſe und Abdolj 
Guſe; Schriftführer: Berthold Torno und Artur Krentz; 
Reviſionskommiſſion: Hugo Schwarzſchultz, Otto Wondke 
Eduard Kadoch und Guſtav Krauſe; Ordnungskommiſſion: 
Richard Zerndt, Richard Schmechel, Max Fuührmann, Al— 
fons Ziegler, Theodor Schwarzſchultz und Julius Hhorn⸗ 
Vergnügungskommiſſion: Erwin Wutke, Max Maluſiak 
Wilhelm Matuſiak. Bruno Horn, Guſtav Krauſe und 
Waldemar Fender; Ballotagekommiſſion: Wilhelm 
Steinke, Adolf Lubnau, Richard Zerndt, Erwin Guiſche 
Guſtav Kaiſer und Erwin Ziegler; Wirte: Albert Kadoch 
Adolf Lubnau, Otto Becker und Roman Zobel; Archivar: 
ee Ziegler; Fahnenträger: Erwin Wutke und Erwin 
Ziegler. 

Pabkantee 
Operettenaufführung im evp. augsb. Kirchengeſangverein 

Urg. Bei vollbeſetztem Saale wurde am Sonnabend 
und Sonntag im Lokal des Kirchengeſangvereins „Das 
Glücksmädel “ eine Operette in drei Akten von Max Rau 
mann und Otto Schwarz, aufgeführt. Es iſt erfreulich 
daß der Leiter der dramatiſchen Sektion des Vereins ein 
Stück gewählt hat, das nicht nu r oberflächlichen Humor 
enthält. Trotz des geſunden Scherzes wird nicht verſfäumt, 
auf den Wert und den Segen fleißiger und ehrlicher Ad 
beit hinzuweiſen. So fühlt der Hörer lebhaft mit als der 
Schloſſex meiſter Andreas Bollmann (Herr O. Zerfaß) deſ⸗ 
ſen Tochter Lotte (Frl. E. Jüttner) mit dem Baron Sans 
Waldemar von Lerchenfeld (Herr R. Walter) vermählt 
iſt, von der vornehmen Geſellſchaft verachtet und beleidigt 
wird und ſeeliſch gebrochen einen Rückblick auf ſeine Ju⸗ 
gend und Arbeit wirft. 

Das ganze Gegenteil iſt ſein Geſelle Gottlieb Hempel 
Gerr R. Schink). Ein Meiſter ſeiner Rolle, zwingt er 
durch ſeinen urkomiſchen Ernſt alle zum Lachen. i 
Partnerin, Bollmanns Dienſtmädchen, Marie, ſeine ſpä— 
tere Frau (Frl. W. Zerfaß), ſpielt gleichfalls recht nett 
Servorzuheben wäre noch Herr G. Naumann, der den 
Schloſſerlehrling Fritz und Franz. den Diener bei Baron 
von Lerchenfeld, recht gut machte. Ferner wirkten mit 
Herr Al. Zakrzewſti, Herr A. Hunkert, Frl. E. Baum, Ser 
R. Wildemann,. Herx E. Sermel, Herr R. Wildemann und 
Frl. E. Breitkreuz. Die Muſik ſtand unter der Leitu 
des Herrn Arno Heinze. Troßz mancher kleineren — 
war der Erfolg und der Geſamteindruck durchaus zufrie⸗ 
denſtellend. Darſteller und viele Gäſte blieben nachher 
noch gemütlich beiſammen, wobei es ſich zeigte, wie wert⸗ 
poll. und nützlich der neue Vereinsraum iſt“ Man hofft 
daß das nächſte Stück „Surra, ein Junge!“ fich ebenſs 
großer Sympathie erfreuen wird wie das „Holland⸗ 
müdel“ und „Das Glücksmädel“. 

2 —32——— 

BDom Filn 
Greta Garbo in neuer Aufmachung. Greta Garbo hat 

ſich kürzlich an Vord eines engliſchen Dampfers in einer 
eigenartigen Aufmachung fotografieren laſſen: ſie trug 
Maltroſen⸗Oelzeug und hatie eine Shagpfeife im Munde. 

Ein neuer Raſputin⸗Film. Im Berliner UAfa-Palaſt 
läuft ausgenblicklich ein neuer Raſputin⸗Film, in dem der 
amerikaniſche Schauſpieler Lionel Barrymore die Titel⸗ 
rolle ſpielt. 

„Die ſchöne Helena“ als Tonfilm. Die Panfilm⸗Kom—⸗ 
manditgeſeliſchafß die ſoeben den erſten Piccaver⸗Groß⸗ 
film „Abenteuer am Lido“ fertiggeſtellt hat, beabſichtigt 
als eines ihrer nächſten Werke Offenbachs „Schöne Se⸗ 
lena“ im modernen Rahmen zu verfilmen. Die Rolle 
des Menelaus wird in dem Film Szöke Szakall ſpielen. 

— —— 

Manchen ſchönen Tag ſaß er auf der Baſtei und las 
und ſchriebß bis ein Donnern und Sauſen im Kopf ihn 

von der Arbeit aufſcheuchte. Er hatte ſich in dieſen ſchwe— 
ren Jahren gar viel getan, und der breſthafte Leib wollte 

mit dem ſtarlen Geiſt nicht Schritt mehr halten. Dann 
aber rief er den Magiſter Veit Dietrich, der als ſein Fa— 
mulus mit ihm gekommen, und ſeinen Neffen Cyriak, der 
ihm aufwartete, zu ſich er nahm die Laute zur Hand und 
begann mit ihnen zu ſingen. Darüber ſchwand ihm das 
Grollen von der Stirn, ſeine Augen ſuchten nicht mehr 
alſo tief, daß die Gefährten fürchteten ſie möchten in die⸗ 
ſer Tiefe ertrinken, er war wie ein luſtig Kind mit ihnen; 
und als Cyriak eines Abends die Armbruſt brachte, ver— 
ſuchte er ſich im Bolzenſchießen. 

Es war im Hain unter der Veſte ein Geſchrei von 
Dohlen und Krähen, das hörte Tag und Nacht nicht auf, 
und mochte man wohl meinen, die Vögel ſeien trunken, 
voll und toll. Dem Doktor war manchmal, er hätte alle 
Sophiſten und Vapiſten mit ihrem Predigen und Schrei— 
ben vor ſich, wenn das Gevögel vor langer Weil kecktte und 
ſchrie. Wie ſollte es ihn da nicht freuen, den Bolzen hin— 
einzujagen! Wohl hatte er es lange nicht geübt, doch die 
Hand fand ſich wieder, und nicht länge, ſo fiel ein Malz⸗— 
türke mit dem Bolzen in der Bruſt aus dem Geäſt drüben 
und fiel den Abhang hinunter. 

‚Wahrlich, ſo möchte ich jedem Türken tun, der wider 
Chriſti Reich anreiten will und will unſer deutſches Volk 
nicht ruhig wohnen laſſen!“ Und dann hielt er plötzlich 
inne. Er lauſchte in die Tiefe hinab. Da trat ihm eine 
Träne in das Angeſicht. Veit und Cyriak lauſchten wie 
er. Es kam ein köſtlicher Geſang vom Tal herauf. Da 
ſangen Burſchen und Mädge mit gar reich geſetzten Stim— 
men, daß es ineinander klaͤng wie das Rauſchen des Wal—⸗ 
des und das Wogen des Windes, wie der Vogle in 
und Springen des Quells. Wie läuteten die Stimmen. 
o liebliches Wunder! Sie ſangen ein Lied vom Sommer 

jo innia und zatt und neduch und jro * 

Als der letzte Ton verhallte und noch einmal zitternd 
um die Kronen ging und dann in den Gründen ruhte, 
ſprach Luther zu den Gefährten: 

Sollt ich darum mein deutſches Volk nicht lieb ha— 
ben? Es hat mich oft ſo hart erzürnt und mit ans Serz 
gegriffen, meinte wohl, ich müßte darüber ſterben. Doch 
nun ich es alſo ſingen höre, ſpringt mein Herze wie ein 
Füllen auf der Sommerweide!“ 

Und wenn er dann wieder einſam ſaß und von der 
Arbeit aufſah, dachte er der Lieben daheim, wie das Säns⸗ 
chen wohl luſtig ſprang und das Magdalenchen ſeine 
Aermchen zu der Mutter aufreckte. Zu der Mutter! Sei— 
ner Kaͤthe, die er ſo hart vermißte, die ihm ſo viele Stürme 
dieſe Jahre her geſtillt und in ſo viel Aengſten mit einem 
tröſtenden Wort die Helferin geweſen! Und ſo ſchrieb er 
dem Hänschen einen Brief, der fing an; 

„Gnad und Friede in Chriſto, herzlieber Sohn,“ und 
erzählte ihm von einem Garten mit ſchönen Pferdchen, 
güldenen Pfeifen und ſilbernen Armbruſten, in den die 
Kinder kommen, die gern beten, lernen und fromim ſind. 

Lutherworte 
Einigleit könnte viel helfen. Ach, daß wir Deutſchte 

auch treulicher beieinander ſtünden. * 
Wir Deutſche müſſen deutſch bleiben; wir laſſen nicht 

ab, wir müſſen denn. 
Denn wir Deutſchen ſind ſolche Geſellen; was neu iſt, 

da fallen wir auf und hängen dran, wie die Narren, und 
wer uns wehrt, der macht uns nur toller drauf; wenn 
aber niemand wehrt. ſo werden wir's bald ſelbſt ſatt und 
müde, gaffen darnach auf ein anderes Neues. 

Der Reichsfinanzminiſter hat ſich für die Prägung 
eines Lutherta lers anläßlich der Feiern am 10. A 
vember ausgeſprochen. ⸗ 
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Aus dem Reiwb Der Leichenzug der 60 000 
B. In Lublin ſtarb am Freitag der Kandidat für den 

Lodzer Oberrabbiner und Gründer der talmudiſtiſchen 
HSochſchule, der Lubliner Rabbiner Spiro. An ſeinem Be— 
gräbnis, zu dem u. a. aus Lodz ein Sonderzug nach Lublin 
pins, nahmen gegen 60 000 Perſonen und 150 Rabbiner 

Rauſchgifthändler verhaftet 
In Lemberg wurde eine Bande von Rauſchgifthänd⸗ 

lern feſtgenommen, an deren Spitze der ſchon wiederholt 
beſtrafte Ozjasz Nadel oder Brandes ſtand. Brandes war 
Großabnehmer des Drogiſten Jgnach Weingarten, der 
ihm 1 31. für das Gramm Rauſchgift zahlte. Brandes 
verdünnie die erſtandenen Narkotika und verbaufte ſie wei⸗ 
ter. Eine große Rolle ſpielte bei dem Vertrieb der Rauſch⸗ 
gifte ein gewiſſer Wisniewſti. der ſtändig neue Kunden 
warb. Wie die Polizei feſtſtellen konnte, verarbreichte die 
Bande täglich gegen 100 Einſpritzungen. Die drei genann⸗ 
ten Bandenmitglieder wurden verhaftet. 

o. Warſchau.. Juden gegen Juden. Am Sonnabend 
kam es in der Genſiaſtraße zu einer Kundgebung von etwa 
1000 orthodoxen Juden gegen ſolche Glaubensgenoſſen, die 
ihre Geſchäfte nicht geſchloſſen hatten. Nach einer Maſſen⸗ 
verſammlung in der Synagoge bildeten ſie einen Zug und 
forderten die einzelnen jüdiſchen Geſchäftsinhaber zur 
Schließung ihrer Geſchäfte auf. Einige Geſchäftsinhaber 
bamen dieſer Aufforderung auch nach, während einige an⸗ 
dere die Poligei verſtändigten, die dann die Demonſtran⸗ 
ten zerſtreute. 

B. — Schweres Rraftwagenunglück. Auf 
der Strecke Warſchau —Zamosc, kurz hinier Ryki, fuhr der 
ſchlafende Schofför des Autobusbeſitzers Judel Horn aus 
Zamosc mit dem Wagen gegen die Barriere einer Wieprz⸗ 
Brücke, ſo daß dieſer in den Fluß hinabſtürzte. Der Auto— 
busbeſitzer Judel Horn kam dabei um, drei andere Rei— 
ſende wurden mit ſchweren Verletzungen ins Krankenhaus 
eingeliefert. Der fahrläſſige Schofför wird zur Verant— 
tung gezogen werden. 

— Rachekat einer Enttäuſchten. Im Flur 
des Hauſes Widokſtraße 6 wurde die Braut eines Rechts— 
anwalts von der 86jährigen Anna Woznicka mit einer 
ätzenden Flüſſigkeit übergoſſen. Die Unglückliche wurde 
mit ſchweren Brandwunden ins Krankenhaus eingeliefert. 
Die Unterſuchung exgab, daß es ſich um eine Rachetat an 
dem Rechtsanwalt handelt, der die Woznicka, die mehrere 
Jahre hindurch Erzieherin ſeiner Tochter geweſen iſt, letzt⸗ 
hin ohne Entſchädigung aus dem Dienſt entließ. Als die 
Polizei in der Wohnung der Täterin erſchien, um die Ver—⸗ 
haftung vorzunehmen, verſuchte ſich die Woznicka zu ver⸗ 
giften. Sie wurde in ernſteim Zuſtand ins Krankenhaus 
eingeliefert. Der Rechtsanwalt nahm mit ſeiner ſchwer 
verbrühten Braut die Trauung. 

Groͤdek (Woj. Wilna) Großbrand. Sier brannte 
die Synagoge ſowie einige andere Gebäude nieder. Wäh— 
vend des Brandes wurden 6 Thora⸗Rollen im Wert von 
10 000 31. vernichtet. Das Feuer entſtand infolge Ueber⸗ 
—5 — e Ofens. Der Geſamiſchaden beläuft ſich auf 

Gdingen. Ein Schwertfiſch gefangen. In 
Karwin haben Fiſcher einen Schwertfiſch von 86 Klg. Ge⸗ 
wicht und einer länge von 2.30 Metern gefangen. Das 
Tier hat ſich wahrſcheinlich auf einem Raubzug ſo hoch in 
den Norden hinaufgewagt. 

Teſchen. Liquidation der Evangeliſchen 
Bank? Vor dem Kreisgericht fand die dritte und letzte 
Ausgleichsverhandlung der Evangeliſchen Bank ſtatt. Die 
Verhandlungen zogen ſich bis in den Nachmittag hinein 
und endeten mit der Abſtimmung. Da Zuſicherungen für 
eine glatte Liguidierung der Bank gegeben wurden unter 
Sinweis auf ein von der ſchleſiſchen Wojewodſchaft in Aus⸗ 
ſicht geſtelltes Darlehen, ſprach ſich dann die überwiegende 
Wehrheit für den Ausgleich von 85 Prozent aus. Die 
Wojewodſchaft ihrerſeits verlangt, daß die Evangeliſche 
Bank liquidiert wird und ihre Attiva ünd Paſſiva in den 
Beſitz einer noch zu beſtimmenden Bank übergehen, die 
dann die Auszahlung der Quoten an die Gläubiger und 
Einleger vorzunehmen hat. Mit dieſem Vorſchlag erklär⸗ 
ten ſich auch jene Bankleitungen, die an die Evangeliſche 
Genoſſenſchaflsbank Forderungen haben, einverſtanden. 

lebensfũãhig 
Der amerikaniſche Biologe Profeſſor W. Crile in Cle— 

Eland hat der Oeffentlichkeit Mitteilung über ſeine Zel⸗ 
lenforſchung gemacht, deren vorläufige Ergebniſſe phanta— 
ſtiſch anmuten und ungeheuerliche Perſpektiven eröffnen. 
Crile hat durch Meſſungen feſtgeſtellt, daß die Zellen aller 
Lebeweſen elektriſch geladen ſind und ſich von ſelbſt regene⸗ 
rxieren. Werden die Zellen abgenutzt, verletzt oder vergif⸗ 
tet, ſo hört die Stromerzeugung auf und das Lebeweſen 
ſtirbt. Ausgehend von dieſen Feſtſtellungen, arbeitet der 
Gelehrte mit ſeinem Stab nun daran, die Formel für die 
eleltriſche Grundſpannung eines Menſchen zu errechnen. 
Das Reſultat würde eine völlige Revolutionierung der me⸗ 
diziniſchen Wiſſenſchaft zur Folge haben. Kennt man die 
Stromverhältniſſe im menſchlichen Körper, ſo läßt ſich der 
Unterſchied von geſunden und kranken Zellen an entſpre⸗ 
chend empfindlichen Apparaten ableſen. Ebenſo die ge— 
ſamte Stromverminderung, die durch die toten alſo ſtrom⸗ 
loſen Zellen eintritt. Krankheiten, wie Tuberkuloſe und 
Krebs ließen ſich alſo in einem Frühſtadium diagnoſtizie⸗ 
xen, in der ihre Heilung noch zu ermöglichen wäre. Pro— 
feſſor Crile führt jetzt mit großer Beſchleunigung die End— 
verſuche ſeines großen Werkes durch. 

Inzwiſchen hat ſchon Profeſſor Woodrow von der 
HYale⸗Univerſität Experimente mit einer Zellenkultur 
durchgeführt. Nach ſeinen Berechnungen könnte ein menſch— 

Uicher Körper 20 000 Jahre elektriſch, alſo lebendig ſein. 

Der menſchlicie kKörper 250 000 Jahre! 

Freie Preſſe“ — Dienstag, den 31. Oktober 1938 
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Kommt Deutſchland —Polen zuſtande? 

Seit einiger Zeit erſcheinen in reichsdeutſchen Blãttern 
Meldungen über einen bevorſtehenden Fußballänderkampf 
Deutſchland ·Polen. Demgegenüber bringt nun der Kur⸗ 
jer Warszawſtki*“ vom Sonntag folgende Nachricht: 

„Die deutſche amtliche Wolff-Agentur teilt mit, daß 
zwiſchen den Fußballverbänden von Königsberg und War⸗ 
ſchau Verhandlungen über ein Treffen im Gange ſeien, 
das am 12. November in Warſchau ſtattfinden ſoll. Die 
Agentur erwähnt hierbei, daß der Söhepunkt der Saiſon 
das Länderſpiel Deutſchland —Polen ſein werde, das für 
den 3. Dezember nach Danzig anberaumt worden ſei. 
Dieſe Meldungen entbehren nun jeder Grundlage. Der 
polniſche Fußballverband hat bisher keine offiziellen Vor⸗ 
ſchläge über ein ſolches Treffen mit den Deutſchen erhalten. 
In dieſer Angelegenheit wurden auch keine Verhandlun—⸗ 
gen angebahnt, und ſo lange, als die Deutſchen nicht offi— 
ziell an den polniſchen Fußballverband herantreten wer— 
den, iſt an ein ſolches Länderſpiel nicht zu denklen. Auch 
der Ort Danzig) für ein derartiges evtl. Treffen iſt eine 
von den Deutſchen inſpirierte Erfindung, da es klar iſt, 
daß das Länderſpiel, wenn es zuſtande kommen ſollte, nie 
in Danzig ſtattfinden wird.“ 

es. Union-Tourings Fußballer in Ozorkow. Am 
Sonntag weilte eine kombinierte UT.Mannſchaft in Ozor⸗ 
kow und ſiegte dort über eine kombinierte Strzelec⸗Mann⸗ 
ſchaft im Verhältnis von 6:0. 

es. Das Revanchetreffen zwiſchen SKS. und dem 
Lodz. Sp.und Turnverein wird am kommenden Sonntag 
auf dem Widzew⸗Sportplatz ſtattfinden. Siegt auch dies⸗ 
mal SKé, ſo geht der Pokal in deſſen Beſitz über. Bei 
einem Sieg der Schwarzweißen dagegen müßte noch ein 
dritter Entſcheidungskampf anberaumt werden. 

„Czarni“⸗Spieler disqualifiziert. Die Diſziplinarab⸗ 
teilung hat in ihrer letzten Sitzung den Spieler Drzymala 
aus „Czarni“ für die Dauer von 15 Monaten disqualifi⸗ 
ziert, und zwar dafür, daß er den Garbarnia-Spieler Smo— 
czek während des Spieles Czarni —Garbarnia ins Geſicht 
geſchlagen hatte. 

i. HSans Schönrath in London geſchlagen. In der 
ausverkauften Albert⸗Hall in London gelangte geſtern der 
Schwergewichtskampf zwiſchen dem früheren deutſchen 
Meiſter Hans Schönrath und dem Südafrikaner Ben Foord 
zur Austragung. Der Südafrikaner, welcher bereits drei 
Kämpfe in England trotz kurzen Aufenthaltes gewinnen 
konnto war auch diesmal ſiegreich, denn nach tapferem 
Kampf mußte ſich der Deutſche nach Verlauf der 10 Nun⸗ 
den als nach Punkten geſchlagen bekennen. 

Anß aller Wele 
MacDonald lernt deutſch. Wie „Evening Standard“ 

meldet, beſchäftigt ſich Miniſterpräſident MacDonald ſeit 
einiger Zeit mit dem Studium der deutſchen Sprache. Er 
nimmt ſeit drei Monaten täglich eine deutſche Stunde und 
ſoll in dieſer Zeit ſchon bemerkenswerte Fortſchritte ge— 
macht haben. Wie das Blatt weiter erklärt, betreibt Mäc—⸗ 
Donald das Studium als Erholung von ſeiner politiſchen 
33 wobei er ſich Muſſolini zum Vorbild genommen 
haben ſoll. 

200 000 geſchlachtete Schweine auf den Miſt 
geworfen 

Aus Chicago wird gemeldet: Auf die Schutthaufen in 
der Nähe der 170 Straße, ungefähr 20 Klm. vom Zentrum 
Chicagos entfernt, wurden mehrere Millionen Pfund 
Fleiſch geworfen: etwa 200 000 Schweine, die in den Chi⸗— 
cagoer Schlachthöfen auf Grund des Föderations-Pro⸗ 
gramms zur Silfeleiſtung für die Farmer 

Tſchechiſcher Staatspreis für Leiſtungen 
in deutſcher Sprache 

Der tſchecho⸗lowaliſche Miniſter für Schulweſen und 
Volksbildung erteilte den Staatspreis für Werke und 
Leiſtungen in deutſcher Sprache an Hans Kräſa für die 
Oper ‚Verlobung im Traum“. HSans Kraſa hat mit 
Kammermuſik?. Ledern, Orcheſter- und Chorwerken von 
ehrlicher, betont lyriſcher Eigenart ſeine e 8 
an hervorragender Sielle errungen. Seine im Mai 1933 
im Neuen Deutſchen Theater in Prag uraufgeführte erſte 
Oper „Verlobung im Traum“ zeichnet ſich durch eine ein⸗ 
fallsreiche Muſik aus. Kraſas neue Bühnenarbeit iſt die 
Oper „Lyſiſtrata“. 

Die polniſche Dichterakademie 
Die endgültige Liſte der Mitglieder der polniſchen 

Dichteralademie iſt jetzt dem Unterrichtsminiſter unter⸗ 
breitet und von ihm auch beſtätigt worden. Die Liſte um⸗ 
faßt die folgenden Namen: drei Lyriker: Staff, Przeſmycki 
und Lesmian (eigentlich: Leßmann); zwei Dramatiker: 
Roſtworowſthi und Szaniawſki; fünf Schriftſteller: Siero⸗ 
szewſti, Berent, Natkowſka, Choynowſki, Kaden-Ban— 
drowſti; zwei Literaturkritiker: Irzykowſti und Boy— 
Zelenſkti; ein Literarhiſtoriker: Profeſſor Kleiner; ein 
Philolog: Prof. Zielinſti; ein Journaliſt (aus dem Regie⸗ 
rungslager): Rzymowſti. 

Die nationale Preſſe beklagt es. daß die führenden 
polniſchen Literaten in die Akademie nicht berufen wur— 
den, wie z. B. der Schöpfer des polniſchen Poſitivismus und 
Neſtor der polniſchen Schriftſteller Alexander Swieto— 
chowſkei, der „Sänger des Podhale“ Tetmajer, der Siſto— 
riker Brückner. Janacy Chrzanowſki, Zygmunt Waſilewſki. 

geſchlachtet 

Ein künftiger Box-Weltmeiſter? 
Bei einer großen Boxveranſtaltung in Buenos Aire; 

orledigte ein junger Braſilianer hintereinander nicht we⸗ 
niger als vier Gegner, die er alle entſcheidend beſiegte. Es 
handelt ſich um den Sohn eines reichen Bankiers, der eine 
Wette austrug. Die Fachleute ſind der Meinung, daß 
man es mit dem größten bisher bekannden Boxer zu tun 
hat, der binnen kurzer Friſt ſich die Weltmeiſterſchafi 
ſichern wird. 

Der Meiſterboxer hat nunmehr eine neue Wette abge⸗ 
ſchloſſen, daß er an einem Abend ſechs Kämpfe gegen erſt⸗ 
klafſige Gegner austragen und gewinnen will. Der neue 
Boxabend dürfte eine gigantiſche Veranſtaltung werden, 
da ganz Buenos Aires dieſem Ereignis beiwohnen möchte 

Jack Dempſey wird Petroleumfürſt 
Jack Dempſey, der Ex-Weltmeiſter und Box-⸗Manager, 

hat ſeine immer noch bedeutenden Geldmittel in Petroleum 
angelegt. Er hat ſoeben eine gut erprobte Petroleum⸗ 
quelle in Texas erworben, die täglich 35000 Faß Rohöl 
liefert. 

.. und begibt ſich nach Japan. 
Wie über Dempſey weiterhin bekannt wird, wird er 

vorausſichtlich im November einer Einladung des japani⸗ 
ſchen Berufsbox-Verbandes folgen. Er hat die Abſicht, 
wenigſtens für die nächſte Zeit in Japan zu bleiben und 
einige große Kämpfe aufzuziehen. 

Sechs-Tage-Rennen hinter Tandems. Die Direktion 
des Antwerpener Velodroms ſoll die Abſicht haben, die letz⸗ 
ten drei Stunden des diesjährigen Sechs⸗Tage⸗Rennens 
hinter Tandems ausfahren zu laſſen. Dieſer überraſchende 
Entſchluß ſei durch die Beobachtung hervorgerufen, daß in⸗ 
folge der bekannten Monotonie der letzten Stunden die 
Beſucherzahl zum Schluß des Rennens nachlaſſe. Auf dieſe 
Weiſe hofft man, dem Endſpurt eine intiereſſante und neu⸗ 
artige Anziehungskraft zu geben. 

i. Neuer Weltrekord im Gewichtheben. Im Rahmen 
einer Kraftſportveranſtaltung in München gelang es dem 
Olympiaſieger Ismayr im Mibtelgewicht einen neuen 
Weltrekord aufzuſtellen Bei einem Eigengewicht von 
149 Pfund ſchaffte er es im beidarmigen Stoßen auf 288,8 
Pfund, den bisherigen Weltrekord des Arafa von 2865 
Pfund überbietend. 

Ein ſportfreundlicher Biſchof. Die Amateur⸗Sport⸗ 
klubs ſind in England nicht immer bei Kaſſe. Um den 
Klubmitgliedern neue Ausrüſtung zu kaufen, mußte der 
kleine Fußballklub in Bradford Northern eine öffentliche 
Sammlung durchführen. Der erſte Rame auf der Liſte 
war der des Biſchofs von Bradford. 

— — 

wurden. Als die vielen Kadaver in Verweſung übergin⸗ 
83 überzeugten ſich die umwohnenden Einwohner daß 

ieſe Hilfeleiſtung für die Farmer zu einer ſchweren Plage 
für die Bevölkerung wurde. Von den ungeheuren Abfall⸗ 
haufen, auf denen die Millionen Pfund verweſenden Flei⸗ 
ſches liegen, geht auf Meilen im Umkreis ein unbeſchreib⸗ 
licher Geſtank äus, der die Geſundheit der Anwohner be⸗ 
droht. Die ganze Gegend wurde von einer Fliegenplage 
heimgeſucht, die dieſen Müllhaufen in Billionen belagern. 

18 Bienen⸗Königinnen im „Graf Zeppelin“. Auf ſeiner 
letzten planmäßigen Südamerikafahrt hatte das Luftſchiff 
„Graf Zeppelin“ 18 Bienenköniginnen an Bord, die an 
der Spitze ihrer Schwärme nach Santos reiſten. Sie wur— 
den zunächſt mit dem Sonderflugzeug der Deutſchen Luft— 
hanſa nach Friedrichshafen gebracht, um dort in das Luft⸗ 
ſchiff verladen zu werden, das ſie bis nach Rio beförderte. 
Von dort reiſten ſie mit einer Maſchine der Syndicato Con⸗ 
dor Limita nach Santos, wo ſie näch der langen Luftreiſe 
wohlbehalten eintrafen. 

Die linksſtehenden Kreiſe wieder ſind darüber unge⸗ 
halten, daß von ihren Leuten noch zu wenig in die Aka⸗ 
demie berüfen wurden. Vor allen geht es ihnen um den 
Lyriker Tuwim, übrigens einem gebürtigen Lodzer, den 
ſie gern in der Alademie geſehen hätten! 

Der Kleiſt⸗Preis 
Der Kleiſt⸗Preis kommt in dieſem Jahre wegen Un⸗ 

bildung der Kleiſt-⸗Stiftung nicht zur Verieilung 

Blick in die Jeitſchriften 
Unler dem Titel Gebiet und Gaſſen“ veröffentlicht zurzedt 

die illuſtrierte Zeitſchtift Neue J. 3.“ einen Roman aus der 
Feder von Wolfgang Loeff und Seinrich Weiler. Im Mittel⸗ 
punkt ſteht das Schickſal Danzigs. Dieſe deuſſche Stadt 
und ihre Bewohner finden eine leidenſchaftliche, aber dennoch 
ſachliche Darſtellung. Stolz und voll Trotz ſind die Menſchen, 
die ſich hier Tag für Tag die Heimat neu exrobern müſſen. Die 
junge Frau, die das alte Handelshaus, ſelbſt mit verzweifel⸗ 
ten Mitteln, retten möchte, die Männert, die ihr zur Seite 
ſtehen in Kameradſchaft und Liebe — Geſtalten von tiefer 
Eindringlichteit — werden in einer, von großer Spannung 
erfüllten, teilweiſe abenteuerlichen Handlung in dieſem Ro— 
man lebendig. — Die „Neue J. Z3.“ veröffentlicht ferner einen 
Bildbericht über einen aufſehenerregenden wiſſenſchaftlichen 
Fortſchritt auf mediziniſchem Gebiet: mediziniſchem Forſcher⸗ 
geiſt iſt es gelungen, durch Anwendung von Elektrizität einer 
Anzahl von Blinden die Sehlraft wiederzugeben. — In hu⸗ 
morvoller Weiſe hat Emmerich Suber einige Skigzzen gezeich⸗ 
net, unter dem Motto: „Der Chef iſt nicht dal“ — Eine Reihe 
ausgezeichneter Bilder zeigen ſtets die neueſten politiſchen 
Exreigniſſe. — Im Modenteil findet diesmal die LEſexin der 
en J. 38* die neuellea un erſ Aen-Mo— 
elle 



— EEäüüääöäöü— 

—8 * 2 —X 9* * Dienstag, den 231. Oltoder 10 2 

—* 7 7 * —2 

41—46—5 6 ———— ——— 2GES — — — � — —3 J— 
— 1 

der Beschaftigungsgrad in den Lodzer färbereten 
und Appreturen 

as. Den Angaben des Verbandes der Farbereten und 
Wpreturen in Lodæ ꝛdufolge stellte sich der Beschatti- 
unesgrad in den dem Verband angeschlossenen Unter- 
nehmen in der Zeit vom 2. bis 8. Oktober wie folgt dar: 
S6 Tage in der Woeh arbeiteten 6 Werſe mit 2420 

Arbeitern. 5 Tage in der Wockue 5 Wericen mit 550 Ar- 
neitern. 4 Tage ſ Werken mit 765 Arbeitern; in 16 Wer- 
ken waren insgesamt 3735 Arbeiter beschattiet. In der 
Aenden Woche vom 9. bis 15. Obiober arbeiteten 6 
Tage im der Voche 3 Werko mit 1020 Arbeitern s Tage 
—3 EAabriken mit 403 Arbeitern. 4 Tage 8 Fabriken mit 
1168 Arbeitern. 3 Tage 1 Fabrik mit 261 Arbeitern. In 
16 Fabriken waren 3157 Arbeiter beschafüet Aus die- 
ser Aufstellung ist ersichtlieh, dass der Beschaftigungs- 
grad in diesen beiden Wochen keine Aenderung erfah- 
ren hat. 

Ruckgang der Baumwollgarnvorräte in Lode 
ag. Den Angaben der Vereinigung der Baumwoll- 

Sarnproduzenten in Lodz zufolge, stellten sich die Vor- 
ãte an Baumvollgarn am 20. Oktober in Lodz wie folgt 
dar: In den Spinnerelen waren 1424 481 kg vorhanden, 
was im Verhaltnis zur vorigen Berichtszeit einen Rück- 
gang um 83555 kge bedeutet. In den Webereien waren 
453 743 kg vorhanden,. d. h. 2828 ke weniger als in der 
vorigen Berichtszeit. Insgesamt waren am 22. Oktober 
in Lodz 1878 224 keæ Baumwollgarn vorhanden. d. h. um 
86 383 kge weniger als in der vorigen Berichtszeit. 

begen die Steuerordination 
KK. Der Finanzminister empfing gestern eine Ab- 

ordnung, die sich aus Vertretern des Verbandes der In- 
dustrie- und Handelsckammern- sovwie der kaufmänni- 
sohen Organisationen zusammensetzte. Die Abordnung 
intervenierte in Sachen der neuen Steuerordination. 
brachte die Bedenken dieser Kreise zum Ausdruck unä 
lorderte die Vornaljme von Verbesserungen im Entwurtf. 

Ferner brachte die Abordnung das Ersuchen vor, 
man solle die Steuerschatrzungscommissionen. die —be- 
kanntlich abgeschafft werden sollen, beibehalten. 

Im yeiteren Verlauf des Empfanges wurden wieder 
einmal dis mit der Liquidation der Steuerrũcksſtãnde so- 
wie der Rũcksſtãande der Krankenkassen und Versiche- 
rungsinstitutionen zusammenhãngenden Fragen eérörtert. 

rinanzminister Zawadzki erklarte hierauf dass der 
Mnisterrat, sich mit den berũuhrten Fragen nicht endgul- 
tig befasst habe und Samtliche diesbezuglichen Entwürfe 
an die gesetzgebenden Körperschaften überwiesen wür— 
den. vo angesiehts der einsetzenden Herbsttagung die 
Melichkeit zur eingelenden Ueberpruüfunge senens der Wirtschaftskreise bestebe. n 

kxportsyndikat der Konfektionare bestätigt 
KK. Der Industrie- und Handelsminister unterzeich- 

nete gestern eine Verordnuns. in der das Statut des Ex- 
portsyndickats der Lodzer Konfeſtionãre bestãtigt wird. 
Im Sinne dieser Bestimmungen erhält Lodz eine Mono- 
polstellune bezüglieh des Exportes. 

zwischen der Lodzer und Bialystoker Konfektions- 
kreisen wurde eine Uebereinstimmung dahingehend er- 
zielt. dass Bialystok Kontingente zuerkannt erbhält. die 
im Verhältnis zu den in den letzten 3 Jahren ausgeführ- 
ten Angen festgesetzt werden. 

uglelch verlangerte der Minisſster durch eine Ver- 
odnune die CGũltickeit der Austuhrprãmlen fur die Tex- 
tilindustrie. die am 31. Oktober ablauft. Die Pramien 
and teils verringert, tels erhöht worden. 

ag. Rucbtritt der Verwaltung der polnisch-hollãndi- 
soelen Handelskammer. Am 2. Obktober fand in War- 
&xhau eine Versammlung der Mitglieder der polnisch- 
hollandischen Handelskammer statt. in der nach länge- 
rer Auscprache der Rũucktritt der bisherigen Verwaltung 
angenommen und die neue Verwaltung bestãtigt wurde. 
Dieser gzehören Min. Szydlowski als Vorsitzender. Gen. 
Sikorski, Abg. Nedzwiedz und Rechtsanwalt Skalski als 
Mitelieder an. 

B. Polnische Schallplatten nach Ssowietrussland. 
In der vergangenen Woche sind 50000 Schallplatten 
nach Ssowijetrussland abgegangen. Sie haben einen 
vorwiegend polnischen Text und sind für polnische kul- 
tuerelle Vereine in Weissrussland und in der Ukraine 

mut. Die Sendung wurde bar bezahblt. 

Meline Auslandsnachrichten 
Im 3. Vierteljahr 1933 belief sich der Umsatz im 

deutsehen Textil·FEinzelhandel aut 103.4 Prozent des Um- 
Satzes in der gleichen Zeit des Jahres 1982. der Umsatz 
im September 1933 auf 108,8 Prozent der Umsatze im 

September 1932. 
Der Reichsverband der deutschen Lederhandschuh- 

fabrikanten hat beschlossen. keine auslandischen Leder- 
handschuhe in Deutschland zu vertreiben und ein 
——— fũr deutsche Lederhandſschuhe zu schaf- 
en. 

Die deutsche Packpapierindustrio hat ihre Preise 
um 10 Pfg. fũr das kęe erhõht. 
Der deutseheo Steincollenbergebau hat ĩim September 
1938 rund 9.37 Mill. t Kohle gefördert gegen 8.6 Mill. t 
im September 1932. in den ersten 9 Monaten 1933 rund 
9 Mill. t gegen 75.6 Mill. t in den erſsten 9 Monaten 

Die amerikanischen Benzinvorräte haben sich in 
den letzten Wochen um über 4 Prozent erhöht, während 
in der gleichen Zeit des Voriahres eine Abnahme um 
ast 9 Prozent zu verzeichnen gewesen war. 

Die deutsche Schreibmaschinenindustrie bringt jetzt 
eine einheitliche Volksschreibmaschine für 185 RM her- 
aus. Dadurceh sollen Preisunterbietungen auf Kosten 
der Qualitãt verhindert werden. 

In Cherbourg sind 145 Millionen Franes in Gold für 
dio Bank vau Frankreleh eingetroffen 

Warschauer BoörsSnvB——nE 
Devisen uneinheitſien. — Aktien- und Anlagemarkt freundlick. 

Die Warschauer Börse hatte in der Berichtswoche 
wieder ein zuversichtlicheres Aussehen und es kam aus 
mannigfachen Grũnden zu bedeutenden Kursbesserun- 
gen sowohl auf dem Aktien-als auch auf dem Anlage- 
markt. Die bessere Laune der Börse ist vor allem eine 
Folge des Fortschrittes. den die innerwirtschaftlichen 
Verhaãaltnisse gemacht haben. An der Spitze steht die 
Herabsetzung des Diskontsatzes durch die Bank Polski, 
die einen guten Eindruck in der Oeffientlichkeit hervor- 
gerufen hat. Hierzu kam die Besserung an den west- 
europãischen Auslandsbörsen sowie die Hausse in Wall- 
street. welche anzeigt, dass die New Vorker Böorse jetzt 
mit Roosevelt mitzugehen beginnt. 

Auf dem Warschauer Devisenmarkt hielten sich die 
Verãnderungen in engen Grenzen. Die Schwanbungen 
des Dollar- und Pfundkurses setzten sich unveräandert 
fort. In der Grundtendenz lag das Pfund im Einklang 
mit der internationalen Veranlagung schwächer als der 
Dollar. so dass sich die Pfund-Dollar-Relation auf 4.75 
ermãssigte. Der neue Goldpreis. der von Amerika fest- 
gesetzt worden isſt, würde einer Parität von 16.87 für 
den Dollar in Paris entsprechen. wahrend man ursprũng- 
lieh mit einem Stabilisierungskurs für den Dollar von 
17 in Paris gesprochen hatte. Man ist aber in poln- 
schen Finanzkreisen der Ansicht, dass auch eine provi- 
sorische Stabilisierunz des Dollars noch nicht in Be— 
tracht Komme. Auf dem privaten Geldmarkt wurde der 
Dollar zu 5.9 angeboten. wãhrend die Bank Polski nur 
5.88 zahlte. Von den europaischen Golddevisen blieb 
der französische Frank von dem Kabinettsturz völlig 
unberũhrt. Der holläãndische Gulden lag mit 350.50 recht 
fest. In den übrigen Devisen ergaben sich im allge- 
meinen keine Vräãnderungen. Zu Ende der Berichts- 
woche kamen in den an der Börse notierten Devisen 
Transaktionen zu folgenden Kursen zustande: Holland 
359 50. London 28.13. New Vork 5.94. Cable New Vork 
5.96, Paris 34.88. Prag 26.47. Schweiz 172. 60 und Ita- 
lien 46.965. In den an der Börse nicht notierten Devi- 
gen zeigt die Kursgestaltung folgendes Bild: Berlin 
212.60. Danzig 173. 40. Kopenhagen 125. 80. Oslo 141.30, 
Stockholm 145.25 und Montreal 5.83. Im privaten aus 
serbörslichen Verkehr notierten: der Dollar 5.97. der 
Golddollar 8.988.99. der Goldrubel 471. der Silber- 

— — — ——————————————— —— — — — 

Lod⸗-e.r Borse 
LOdz, den 30. Oktober 1933. 

Valuten 
Abschluss Verkauf Kauf 

Dollar . 5.97 5.92 
Verzinsſiehe Werte 

73 Stabilisierungsanleihe — 51.75 51.25 
43 Ivestitionsameihe — 104,50 103,50 
43 Prãamien Dollaranleihe — 48.75 48.50 
32 Bauanleihe — 38.75 38.50 

Tendenz abwartend. 

WVarschauer Börse 
Warschau, den 28. Oktober 1938 

Devisen 
Abschluss Verkauf Kauf 

Amsterdam 35955 360.45 358.65 
Berlin 212.,70 M — 
Brũssel 124,32 124,63 124,01 
Kopenhagen 125,60 126.20 125.00 
Danzig 173.36 173.78 172,92 
London 28.08 28.,22 27.94 
New Vork 5,85 588 5,82 
New Vork- Kabel 5.87 5.89 583 
Paris 34.88 34.97 34,79 
Prag 26,46 26,52 26.,40 
Rom 46.96 47,19 46,73 
Oslo 140.90 141,60 140,20 
Stockholm 145, 25 14595 145,55 
zurich 172,60 173,03 172,17 

Kleine Umsatze. Tendenz uneinheitlich. sSchwãcher 
für Devise London und New Vork. Dollarbanknoten 
ausserbörslich 590 -5.91. Ein Gramm Feingold 5,9244. 
Goldrubel 4,.67. Golddollar 8,.97. Devise Berlin zwi- 
unhen 212,70. Deutsche Mark privat 21050- 

Staatspapiere und Pflandbriete 
73 Stabilisierungsanleihe 51.30 -1.25 
43 Iuvvestitionsanleihe 108. 00 
53 Konversionsanleihe 49,25 
43 Dollarprãmien-Anleihe 48. 70 46.,75 
63 Dollaranleihe 58.00 
52V Eisenbahn-Konversionsanleihe 44,75 
83 Pfandbr. d. Bank Gosp. Krai. 294.00 
83 0bligationen der Bank Gosp. Krai. 924.00 
72 Pfandbriefe der Bank Gosp. Krai. 83.25 
72 O0bl. der Bank Gosdb. Krai. 83.25 
83 Pfandbriefe der Bank Rolny 94.00 
72 Pfandbriefe der Bank Rolny 83.25 
414 3 Iandl. Pfandbriefe 44.50 
82 Pfandbriefe der Stadt Warschau 45,00 
83 Pfandbriefe der Stadt Lublin 37.00 

102 Pfandbriefe der Stadt Lublin 37,00 
103 Pfandbriefe der Stadt Radom 36.75 
83 Pfandbriefe der Stadt Czenstochau 30.60 

Aktien 
holsk. 79.50 Starachowice — — 

Tendenz für Staatsanleihen schwächer. für Pfand- 
briefe — fester. Lehbhaftere Aktienumsãtze⸗ 

rubel 1.30. deutsche Mark 210.50. österr. Schillinge 
100.00. und der Tscherwoniez Zioty 0.92. 

Der Aktienmarkt zeigte in der Berichtowoche einen 
freundlichen Grundton, zu dem günstige Meldungen aus 
der Wirtschaft beitrufen. Das Geschaft nahm zwar 
keinen grossen Umfang an, niehtsdestoweniger schlossen 
die meiſsten Werte mit mässigen Gewinnen. Im Vor— 
dergrund stand wieder Bank Pobſki, die hren Kurs be- 
haupten konnte. Vermehrtes Interesse zeigte sich für 
„Wegiel“ zu einem Kurs von 8.50, für Starachowice mit 
8.75. Cukier“ mit 20.00. „Sla j Swiatto“ mit 2400 
und Pruszkower Egektrizitätswerk mit 38. Grösseren 
Schwankungen unterlag hingegen Lilpop. für das 10.90 
gefordert. aber nur 10.75 gelegt wurde. Kijewski neigte 
weiterhin zur Schwäche. Ostrowiecki waren mit 27.00 
angeboten, Haberbusch natierten 37.50, wäahrend fũr Mo- 
drzejow ein Orientierungskurs von 3.00 2zustandekam. 
Zu Ende der Berichtswoche zeigt der Kurszettel im gan- 

zen zweiĩ Notierungen, und zwar Bank Polski 79.50 und 
Kijewski 12.50. 

Die Grundstimmunzg auf dem Anlagemarkt war 
freundlich und die meisten Papiere konnten ihren Kurs- 
stand éerneut bessern. Einen besonderen Anstoss er- 
hielt die Aufwärtsbewegung durch die in der Berichts- 
woche durchgeführte Senkung des Diskont- und Lom- 
bardsatzes. Das Hauptinteresse wandte sich den land- 
vwirtschaftlichen Pfandbriefen und stãdtischen Anleihen 
zu. wo die Umsãatze einen ziemlich grossen Umfang an- 
nahmen. Einen Rekordkurs erreichten diesmal die War- 
schauer und die Schlesische Dollaranleihe, die aus der 
Berichtswoche mit 45.00 bezw. 44.225 hervorgehen 
Nachsſtehend dio Wochenendkurse der festverzinslichen 
Werte: 3proz. Prämienbauanleihe 38.75. 7proz. Stabiſi- 
Jerungsanleihe 51.7551.63. Sproz. Konversionsamleihe 
49. 70 49.75. 5pr02. Eisenbahnkonversionsanleibe 4425 
8 bezw. 7proz. Pfandbriefe der staatlichen Landeswirt- 
schaftsbanic und staatlichen Agrarbank 94. 00 bezw. 83.5. 
8 be proz. Obligationen der Landeswirtschaftsbank 
94 00 bezw. 83.25. 8pr0z. Bauobligationen der Landes- 
vwirischaftsbank 93.00. 46pr0z. ländlilche Pfandbriefe 
44.25. 8Sproz Warschauer Pfandbriefe 44.504. 63. 8- 
proz. Pfandbriefe der Stadt Lodz 40.75, 10broz. Hand- 
briefe der Stadt Lublin 3013 und 8proz. Pfandhbriefe der 
Stadt Czenstochau 309.60. 

——— ——— 

Dollar etuas schvacher 
B. Der Dollar verkehrte gesſtern in den Abendstun- 

den Prvatverielt zum Kurse von 5.92 z1. (Geld) und 
55 31. Brne). Die Bank Polski zahlte 592 1. Das 
AAncue Piund Sand 28.00 21. Kaufſ) und 28.10 Zoty 
GVertau) Reichmark 2,10-22,11 2z1. franz. Eranken 

34. ο M ischechische Krone, Gr. Golddollar 
90 —, Glrubel 470472 31. Silberrubel 1.24 
Zioty, Kbermünzen 64 Groschen für den Rubel. 

Baumuro Ibönsen 
Xb. New Vork, 30. Oxtober. Erõſinungskurse). De- 

zember 9.73. Januar 9.81. 
Xb. New Vork, 30. Oktober. (Mittellcurse). Januat 

972. 
Schluss kurs e 30. Oktober 26. Obktober V. Obtobec 

Loco 9,70 9,75 9. 8 
November —— 9,46 9,64 
Dezember 9,64 9,57 9,66 
Januar 9.62 9,62 9.,72 
Februar 9. 66 9.,69 9.78 
Mãrz 9,73 9.,77 9,87 
April 9,83 9.31 
Mai 9.91 10.00 
Jun 9.95 10,12 
Juli 10.03 — 
August — — 

Heute in den Theatern 
rTeatr Mieisktl. — „Stefek“ 

—2— 

Heute in den Kmos 
Adria: „PVat ußd Vatachon?. 
—— Die Frau aus zweiter Hand ¶Jean HSarlow). 
Eafino .Das Lacheln des Glücks“ (Norma Shearer. 

derice Nat Vgrempe (Wallace Beery). Die weiße Solle⸗. 
SGrand⸗Kino: 12 Stühle“ Dymsza Pogorzelſta). 
Luna: 5 eg,e *— Spanien Eddie Cantor). 
WMetro: „VPat und VPatachon — Eeheimnisvolle Nächte“ (Carola Lombard Froaub 

Se deepe Im Zeichen des Kreuges“ (Frederic March 
Claudette Colbert). —— — tönigaliche Liebhaber“ (Frederic March 

rt)· 
Toto“ (Albert Gevalſd). 

Saa: Ienſchen in Sotel*“ (Greta Garbo Joan Cdawi 
ford John Bartymore, Lionel Barrymore, Wallace Beery). 

tige Nachtdienſt in den Apotheken. J. K Rond ee 5: 6. Trawkowſta. Brzeginſtaſtt. A 
ſenblum. Sroadmieiſtaſtr. 1: M. Bartoszewſti, PVetritaue? 
Err geJ. Kiunbia Koninaftr. 54: D. Cannfti. Rokicinſtaſtr. be 

Druck und Verlag: 
Libertas“, Verlaasgeſ. m. b. 8.4 Loda, Petritauer 80 

Veraniw. Verlagsleiter: Bertold Bergmann. 
Hauptſchriftleitler Adolf Kargel. 

Verantwortlich für den redaktionellen Inhalt der Freien Preſffe 
hugo Wieczorel 
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An orthopädiſchen Lähmungen 
Bruchkrantbe??! 

und allerlei Verkrüppelungen Leidende! 

Ausgang nimmt. 

ſpezielle orthopädiſche Korſetts. 

Fühe und Sände. 
Belobigungsſchteiben haben folgende 

nutzlos erwieſen. 
bin vollauf geſund. 

— — —E 

Gichere Silfe aatad Erfols ohne Operaton!? 
Brüuͤche, wie auch allerlei Verkrüppelungen dürfen nicht ver⸗ 

nachläſſigt werden da die Folgen für das menſchliche Leben ſehr 
gefährlich ſind. Jeder Bruch kann ſo groß wie der Kopf eines 
wachſenen Menſchen werden. was meiſtenteils durch den ſich 
einſtellenden Brand und Darmverwicklungen einen tödlichen 

Spezielle orthopãdiſche Seilbandagen meiner Methode be— 
jeitigen radikal ohne jegliche Operation die veralteten und 
gefährlichſten Brüche bei Männern. Frauen und Kindern. 
Rüudgratverlrümmungen und gegen ſich bildende Buckel (Söcker) 

ſchmerzhafte Vlatifühe — orthopädiſche 

Univerſitãätsprofeſſoren ausgeſtellt: 
Vrof. Dt. F. Mariſchler. Prof. Dt. B. Kielanowſili u. m. a. 

Anſtalt füt Heilorhhopatlie 59ez. o. J. Rapeport, oxihopoſſe aus Cemberg 

Lôdz?, Wolezaüska 10, Front, Parterre, Telefon 221-77, 
empfangt von —13 und 151860. 

Achtuna: Die Kranken müſſen perſönlich erſcheinen. Krankentaſſenmitglieder werden auch 
empfangen. 

Daubſchreiben. aee⸗ 
HSerrn Dir. J. Rapaport, Inh. des orthopäd. Inſtituts für Bruchleidende, ſage meinen wãrm⸗ 

ſten Dank für die mir angelegte Gummibandage ſeiner eigenen Methode. 
Ich litt durch eine längere Zeit am Bruch und trug verſchiedene Bandagen, die ſich aber als 

Heute dant Ihnen, ſehr geſchätzter Serr Rapaport. bin ich meinen Bruch los und 
Sochachtungsvoll Staniſlaw Slezanſti, Keſſelheizer. 

Füũrt 

Gegen krumme Beine und 
Einlagen. Künſtliche 

Ptrof. Dr. R. Baroncz. 

A 
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Im Tuchges chäãft 
— 2 

Gustav 
Petrikauer Str. 84 finden Sie 

8to0ffe 
Besonders empfehle reinwollene Waren 
eigener Fabrikation fũr Paletots, Sportpelze, 

Ulster und Cheviotanzũge. 

für jeden Zweck 
für jeden Geschmack 
für jeden Geldbeutel 

——7 — 7 — — — — 7 Ewr 
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Zu den bevorſtehenden Lutherfeiern! 

Paſtor G. Lehmann 

Proceſtantſsnanas 
223 qund Katholiziseni 

Eine evangeliſche Auseinanderſetzung auf ſ 
Grund der Bibel. Mit einem Lutherbildnis. ſ 

Preis 31. 2 — 
Erhälthich in den Buchhandlungen „Ziber⸗ 
tas“, M. Renner, L. Nickel, G. E. Ruppert, 

R. Erdmann. — 
———— 

Dr. med. 

H. Réöeßaner 
Saut⸗ und Geſchlechtstkrankheiten, 

arutowicza 9, 2. Stock, Tel. 126-90. 
Empfängt von 8—510 und von 5528 Uhr abends. 

* J 238 Dr. med. S. Krynslca 
Spezĩalãũãrztin fũt 

Haut⸗ und veneriſche Krankheiten 
Frauen und Kinder 

Empfängt von 211 und 3 nachmittags. 
Sienkiewicza 34 Telefon 146-10. 

Doktor 

RLINGER 
Spezialitãt: veneriſche. Haut- und Saarkrankheiten 

Sexual⸗Ratſchläge) 
Andrzeja 2, Telefon 132-28. 

Empfängt von 628 Uhr abends. Sonn⸗ und Feier⸗ 
taas von 1012 Uhr. 5096 

VODr. HELI ER 
Speslalarzt ſũr Saut · u. veneriſche Kraukheĩten 

Traugutta 8, TZelefon 170480 
Sprechſtunden von 8211 Ahe frũh und von 428 abends. 
Sonntags v. 112. Fũr Damen beſonderes Martezimmer. 

Für Anbemittelte Seĩlauſtaltpreije. 

Zahnärztliches Kabinett 
7TONDOWVSKA 

GSluwna 51, Telefon 174.93 
Sporechſtunden von d Uhr früh bis 8 Uhr abends. 
Künſttiche Zaätne zu bedeutend herabgeſetzten Preiſen. 

Koſtenloſe Beratung. 4688 

— 
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Kluute werdeu geſund!e 25 urch PALMMLA-QUELILE * 
DASs NATODRLICHE BITTERWASSER —— 

9 Wirt gängzlich teizlos: verurſacht keine Be-⸗ F 
ſchwerden. hat keinen unangenehmen Ge— 

— ſchmack. Durch mediziniſche Autoritäten SG 
* beſtens empfohlen bei Stuhlverſtopfung, 
3 Sümorrhoiden. Verfettung, ſowie bei Leber 
* und Gallenſteinen. Erhältlich in der Drogerie A 

⸗ 2 2 I 

B. Pilc, Cotlẽ, plat Reymonta s/ß 
— Tel. 187.00. 

—IEIIIIIIIIIIEIEICETITT 

Herbert Eruſt Groh 
ſingt das ſchönſte Walzerlied „Du 
biſt die Frau, die ich erſehnt!“ 

an oe Su haben bei: 
A. KLINCGBEIL, Lod-z, 

Piolrrowſka I00. Ler. 210.20. 

—3 Woͤdellen führt 
aus Kürſchner 

Vad. Januszko, Alisklego 15, Tel. 202-20 

222Brillauten?!! 
Gold und Silber, verſchiedene Schmuckſachen ſo— 
wie Lombardquittungen kauft und zahlt die 
höchſten Preiſe. M. Mizes, Piotrkowſta 30. 

nach den neueſten 

Sutreparaturen nur beim Fachmann, 
denn gut gereinigt, neueſte Faſſon, gute Zutaten 
erhalten Sie nur in der Firma 

Georg Goevpert 
Petrikauer Straße 107. 

K. Fulde, Klabvbiertechniker 
Gdaũska 112 

Reparaturen, Stimmen, HAufpolieren. 

Unterrichte in Mathematik(s Kl. 
Gymn.), Deutſch und Franzöſiſch, Ueberſetzungen. 
Mäßige Zahlungsbedingungen. Lange, Zeromſti 
ſtraße 78, 1. St. von 1820 Uhr. 1361 

Anterrĩcht 
in Buchführung, Handelsvrechnen, Handelskorxeſ⸗ 
pondenz, Stemographie erteilt Frau Minna 
Buchholtz, Glöwna 56. 1477 

Plättze verſchiedener Größe zu verlaufen. 
Einige Minuten vom Kaliſcher Bahnhof. Karo— 
lew, Siedlung v. Frau Melita Lentz. Informa⸗ 
tion Radwanſkaſtr. 19, W. 190, von 2 Uhr. 

1336 

Pianino, Marke Kerntopf u. Fils, faſt 
neu, billig zu verklaufen. Adreſſe zu n in 
der Geſch der „Freien Preſſe“ 1447 

Eine im guten Zuſtande befindliche ſchwere 
Drehbank, 1 4,55 Meter lang, zu kaufen ge⸗ 
ſucht. Offerten unter „R. M.“ an die Geſchſt. der 
Freien Preſſe“. 1470 

Ein tüchtiger Schneidergeſelle und 
ein Lehrling können ſich ſofort melden. Maß— 
Schne derei Raſſſe. Oarodowa 66 6266 

— ————— 

Saus der Barmberzigskeit 
ebaugs Uath. Dobon ſfſenauſtalt. * 

Am Sonnabend, den 4. November, von 8 Uhr nach⸗ —* 
mittags bis 8 Uhr abends, findet im Hauſe der Barmher⸗ *F 
zigkeit. Polnocna 42, ein 8 

7 1 

*æ Vaſcar 
zugunſten der Schwejternjache * 

ſtatt. Verkauf von verſchiedenen Handarbeiten, wie Decken, * 
Kiſſen, Schürzen, in beſonders reicher Auswahl Kinder⸗ * 
kleidchen, Jäckchen, Schürzchen, Unterröckchen etc. —F 

Anſprache des Herrn Rektors Löffler um 4 Uhr. 8 
Geſang des Schweſternchors. —* 

Für leibliche Erquickung iſt beſtens geſorgt. — 

— * 

Kein Beweismitftel 
vermag mehr die Dame von der Anschaf- 
fung des Puders von anhaltendem,. zar- 
tem und vornehmem Duft 

5FLEURS FORVIL Paris 
abzubringen, sobald sie seine Vorzũge 
kennengelernt hat. 
Wir bitten. nur Puder der Marke 

5 FLEUVRS FORVIL Paris 
zu verlangen, die iür die Güte desselben 
garantiert. 

Wir bitten, den Zureden der Verkãuier nicht 
naebzuseben. die sieh bemũhen, Puder mit 
tuuscheud ãhnlichen Packungen und Namen 
austelle des Original Puders 

5 FLBURS FORVIL Paris 
anzubringen. 

Wir empfehlen unsere Eau de Toilette und Parfũms 5 Fleurs Forvil Paris 
sowie andere Blumenwasser. 

— E — — -—— 

„ER-NO“ 
empfiehlt Strickwaren aus reiner Wolle: Pullober. Weſten. Zacketts. 
Sport · Sweater uſw. zu Fabrilbpreiſen. 

SDie Strickereĩ 

1007, FPiotriouska n? 
linke Offizine, I. Stoele — 

Wodelle laut neueſten aus— 
6W0 lãndiſchen Muſtern. 

AIIII 
Spezialarzt für Saut · 
und Geſchlechtskranb 

heiten 
wohnt jetzt 

Petrikauer Str. 90 
Krankenempfang tãglich v. 
82 und von 5809 Ahr 

Telefon 129045 
Fũr Damen beſondere 

Wartezimmer. 

—I— 
xXiinstiego 148 

das 3. hhaus v. der Glowna 
Haut · qarn· u. Seſchlechts · 
krankheiten. — Empfangs· 
W3 1221vund 

Udr⸗ 4513 

Luduig falk 
von der Reise 
zurũckgekehrt 

Empfängt Haut- und 
Geschlechtskranle 

von 10212 und b21 Ahr. 
Nawrot7, Tel. 128-07. 

5. torisch von 

Augenheilanstalt 
miſi Krankenbeftten von —— 

Dr. B. DONCHIN 
J Empfang von Augenkranken fũr Dauer- 
ã bebandlung in der HetIlanstalt un 
E(Operationen eic.) wie auch ambula- 

Ou/, bis 1 Uhr und von 
1,8 Uhr abends. 

— 
4400 

EPetrikauer Str. ꝰ0, Tel. 221- 72. 

klektrotechn. Buüro⸗ u.Reparaturverkstãatten 
Lodz. Petrikauer Str. 240, Tel. 213-62, 

empfiehlt neue u. gebrauchte Motoren so- 
wie Installationsmaterial zu blügsten Prei- 
sen. Reparaturen von Motoren u. Dynamos. 
Ausfulbrung aller in das Fach schlagenden 
Arbeiten. Licht- und Kraftinstallationen. 

Heilanſtalt 
fũr Ohren, Naſe, Hals 

und Atmungsorgane 
Piotrowjka 6t. 

Dr. Rakowelei, 
Sprechſt. 1122 u. 58. 

erledigt schnell und 
zufriedenstellend die 
leeinanzeige in der 
EFreien Presse“. 

Achtung, Hausfrauen! * 
Sie ſparen die Sälfte — 
Koh len, kochen und braten — 
bedeutend ſchneller und 88 
haben ſteis ſaubere Töpfe —* 
mit der beſtbewährteſten 5 

— 

Em. Lange, Lodz 60 
Ane t v ccae vabianicer. V Tel. 221⸗86. * 

Junges intelligentes Mädchen mit bklaſſiger 
Gymnaſialbildung ſucht Stellung als Büro⸗ 
praktitkantin. Gefl Angebote unter Glück“ 
an die Geſchſt. der „Fr. Preſſe“. 1471 

Propylãen· Weltgeſchicute 
alle bereits erſchienenen 9 Bände, umſtãändehalber 
günſtig zu verkaufen. Näheres in der Geſchũts⸗ 
ſtelle der Fteien Preſſe“. 


